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Wo ſteckt der Hanuſabnund
Wo die Sozialdemokratie am ſtärkſten vertreten iſt,

ſind die Zuſtände am lieblichſten. Darum folgten auch auf
den Aufruhr in Berlin-Moabit ſo ſchnell die Unruhen in
Berlin-Wedding. Man wende nicht ein, die Streikaus-
ſchreitungen am Wedding dürften nicht zu ſchwarz gemalt
werden und ſie ſeien ja auch ziemlich ſchnell unterdrückt
worden. Jn Wahrheit bewegen ſich die Ereigniſſe am
Wedding durchaus auf dem gleichen Geleiſe wie die zu
Moabit. Hier wie dort ſpielt die Sozialdemokratie auf,
der Mob tanzt dazu und den ſozialdemokratiſchen Führern,
die nach außen ein frommes Geſicht zu wahren ſuchen, ent
gleiten die Zügel. Ja, am Wedding tritt die frivole Art,
wie die verhetzte Menge zu Exzeſſen verleitet wird, noch
greller hervor und die Diktatur des Proletariats ſucht hier
auch ſchon die Fernſtehenden mit ihrer Knute zu beglücken.
Es iſt wahrlich ſchwer, keine Satire zu ſchreiben, wenn
man vernimmt, daß ein über die Erfindung der Arbeit er-
bitterter Fleiſchergeſelle auch den Montag, den er dreimal
„blau“ gemacht hatte, mitbezahlt haben will und daß nach
Verweigerung dieſer dreiſten Forderung die im gleichen Be
triebe beſchäftigten übrigen Geſellen die Arbeit niederlegen.
Aber den Streikenden genügte es nicht, den betreffenden
Fleiſchermeiſter durch den Ausſtand wirtſchaftlich zu
ſchädigen, ſondern ſeine Kunden ſollten mit in den Kampf
hineingezogen werden und dabei natürlich die Partei der
Streikenden ergreifen. So iſt der ganze Vorgang am
Wedding letzten Endes eine neue Jlluſtrierung der Frei-
heit, welche die Sozialdemokratie meint. Natürlich iſt
auch der Janhagel ſofort zur Stelle, wenn auch im
Weddinger Fall nicht alsbald der geſamte reichshaupt-
ſtädtiſche Mob als Hilfstruppe herangezogen werden konnte.

Beim Moabiter Aufruhr war anfangs der ſicherlich er-
freuliche Zuſtand zu verzeichnen, daß die geſamte bürger-
liche Preſſe die Niederzwingung des revolutionären Mobs
als unbedingt erforderlich bezeichnete; erſt ſpäter entdeckten
Organe wie das „Berliner Tageblatt“, daß ſie nicht in das
gleiche Horn wie der „Vorwärts“ geſtoßen hatten und ſich
ſo einige Rüffel von den ſozialdemokratiſchen Preßoberen
gefallen laſſen mußten. Dieſe publiziſtiſchen Schrittmacher
der revolutionären Partei ſind bei der Beurteilung der
Weddinger Exzeſſe vorſichtiger geweſen und erſcheinen hier
von vornherein an der Seite der den Mob mindeſtens
mittelbar fördernden ſozialdemokratiſchen Preſſe. Krampf-
haft ſuchen ſie für die neuen Ausſchreitungen nach anderen
Entſtehungsurſachen. Der blaue Montag und ſeine Ent-
lohnung ſollen erdichtet ſein. Aber auch wenn man in die
von dieſen Blättern nach großer Anſtrengung erfundene
neue Lesart etwas tiefer eindringt, ſtößt man doch wieder
auf ſozialdemokratiſchen Terrorismus. Es heißt z. B., in
der nunmehr zu einer europäiſchen Berühmtheit geworde-
nen Morgenſternſchen Fleiſcherwerkſtatt ſeien Streitigkeiten
zwiſchen Organiſierten und Nichtorganiſierten ausge-
brochen, und ein Nichtorganiſierter habe auf Verlangen der
Organiſierten entlaſſen werden müſſen. Alſo Terrorismus,
wie er im Buche ſteht; immer die bewußte Frage an irgend
einen pflichttreu arbeitenden Kollegen: „Haſt du reine
Wäſche an, d. h. biſt du ſozialdemokratiſch organiſiert?“
Und wie ſchäbig ſind die Verſuche, den Terrorismus gegen
unbeteiligte Käufer zu rechtfertigen oder als harmlos hin-
zuſtellen! So meint z. B. die zwiſchen bürgerlicher Demo
kratie und Sozialdemokratie hin und her pendelnde „Ber-
liner Morgenpoſt“: „Richtig iſt, daß die holde Weiblichkeit
gegen diejenigen Mitſchweſtern, die trotz des Boykotts bei.
Morgenſtern einkauften, mächtig gekeift und ihnen hier.
und da wohl auch die Friſur in Unordnung gebracht hat.“
Deutlicher kann der auch vor Gewalttätigkeiten nicht zurück
ſchreckende Terrorismus gegen einkaufende Frauen nicht zu-
gegeben werden.

Die Energie, mit der die Berliner Polizei nach unange
brachter anfänglicher Milde in Moabit gegen den Janhagel
und ſeine Helfershelfer vorgegangen war, hat ihre wohl
tätige Wirkung alsbald auch am Wedding bewieſen. Dies
ſei offen zugegeben und wen es angeht, mag die Lehre dar
aus ziehen. Aber von ſelbſt ergibt ſich die Frage, die nicht
laut genug ins Land gerufen werden kann: Wo ſteckt denn
der Hanſabund? Iſt er nicht ein Bund zum Schutz von
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Jnduſtrie, Handel und Gewerbe und findet er hier wirklich
nichts zu ſchützen? Lange ſah der aufmerkſame Zeitgenoſſe
dieſen Bund auf der Suche nach Material, mit dem er dem
Bunde der Landwirte Boykott gegen Gewerbetreibende
nachweiſen wollte, und als nach dieſen geräuſchvollen Vor
bereitungen ſein „Beweis“ Material endlich veröffentlicht
wurde, hat alle Welt gelacht. Jn Moabit aber wie am
Wedding boten ſich ihm typiſche Fälle, in denen Mittel-
ſtandsexiſtenzen unter Boykott zu leiden hatten und
männiglich durfte man erwarten, der ſtreitbare Hanſabund
werde gegen die Träger des Boykottgedankens, und die
hinter ihnen ſtehende Sozialdemokratie ſofort unnachſichtig
vom Leder ziehen. Aber kaum hat der Hanſabund ver-
nommen, daß die Sozialdemokratie beteiligt ſei, da ſpinnt
er ſich ein und ſieht und hört von nichts. Glückauf und
Heil dieſem treuen und mutigen Beſchützer von Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe! Jſt auch über die Ereigniſſe am
Wedding erſt wieder Gras gewachſen, ſo wird ſich der liebe
Hanſabund natürlich aus ſeinem Bau wieder herauswagen
und ſeine Mittelſtandsfreundlichkeit in allen Tonarten be
ſingen. Hoffentlich fehlt es dann aber nicht an Leuten mit
gutem Gedächtnis, die ihm die Larve vom Geſicht ziehen,
ihm ſeine Unterlaſſungsſünden zu Gemüte führen und auf
Grund dieſer Erfahrungen allen Angehörigen des werk-
tätigen Mittelſtandes als Moral einprägen: Verlaßt euch
auf den Hanſabund und ihr ſeid verlaſſen!

Schulmeiſter.
Es wird uns geſchrieben
Nach Zeitungsnachrichten iſt ein halbwüchſiger Bengel

vonr Schöffengericht zu einer Geldſtrafe verurteilt worden,
weil er ſeinem ehemaligen Lehrer das Wort „Schulmeiſter“
nachgerufen hat, und dieſes Urteil iſt von der Strafkammer
beſtätigt worden.

Man könnte wahrlich darüber lachen, wenn es nicht ſo
traurig wär', daß ein dummer' Junge ſeinen Lehrer mit
dem Ausdruck „Schulmeiſter“ zu beleidigen glaubt, und
daß der Lehrer ſich auch wirklich durch denſelben beleidigt
fühlt! Was kann es denn ſchöneres und ehrenvolleres
geben, als ein Meiſter ſeines Faches genannt zu
werden Gibt es kein Mittel, auch den Schul meiſter
wieder als Titel zu Ehren zu bringen Sehen wir zunächſt
einmal zu, wie denn in anderen preußiſchen Verwaltungen
7 nſatz „Meiſter“ zur Bezeichnung des Faches gebraucht

ird.
Bei der Forſtverwaltung wird jetzt der Titel „Hege-

meiſter“ älteren Förſtern, und „Forſtmeiſter“ älteren Ober-
förſtern als Auszeichnung verliehen. Früher war „Forſt-
meiſter“ die Amtsbezeichnung der forſtlichen etatsmäßigen
Mitglieder der Bezirksregierung, und dieſe waren gar
nicht beſonders erfreut, als ſie an ihrer Stelle die Be-
zeichnung als „Regierungs und Forſträte“ erhielten. Der
höchſte forſtliche Beamte bei der Bezirksregierung heißt auch
noch heute „Oberforſtmeiſter“ und der höchſte forſtliche Be
amte im ganzen preußiſchen Staate und Dirigent der
Forſtabteilung im Landwirtſchaftsminiſterium „Oberland-
forſtmeiſter“, ſeine Beiräte im Miniſterium aber Landforſt-
meiſter.

Man ſieht, hier iſt der Titel „Meiſter“ eine Auszeich-
nung bis zu den höchſten Amtsſtellen hin. Jn der Bau
verwaltung darf ſich „Regierungsbaumeiſter“ nur derjenige
nennen, der die zweite Prüfung für das höhere Baufach
nach beendeter Vorbereitungszeit beſtanden hat. Ja, dieſer
Titel iſt in letzter Zeit dadurch noch beſonders zu Ehren
gebracht worden, daß die etatsmäßig angeſtellten Beamten,
die bisher „Bauinſpektor“ genannt wurden, ihn jetzt
weiter führen.

Dies Vorgehen anderer Verwaltungen ſollte ſich auch
die Schulverwaltung zum Muſter nehmen. Sie könnte den
Titel „Schulmeiſter“ entweder älteren, verdienten Lehrern
als Auszeichnung verleihen, oder ſie könnte ihn denjenigen
Lehrern geben, die die älteſten an einer Schule mit mehre
ren Lehrern ſind und jetzt entweder mit der nüchternen
Bezeichnung „erſter Lehrer“ oder mit dem ſchönen Worte
„Hauptlehrer“ (wobei man leicht an „Hauptkerl“ denkt)
bedacht ſind.

Sie könnte aber auch das häßliche Fremdwort „Lokal-
ſchulinſpektor“ durch „Ortsſchulmeiſter“ erſetzen. Für den
„Kreisſchulinſpektor“ könnte dann „Kreisſchulmeiſter“ oder,
wenn dies nicht Unterſcheidung genug ſein ſollte, „Kreis-
ſchulrat“ eingeführt werden.

Wenn die Schulverwaltung ſo den alten ſchönen Titel
„Schulmeiſter“ wieder zu Ehren bringt, dann wird kein
dummer Junge mehr ihn als „Beleidigung“ gebrauchen
und kein Lehrer ſich durch ihn beleidigt fühlen. 4

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kein Heim meine Welt!
„Die Landarbeit“, das Organ des Deutſchen Arbeitgeberver-

bandes für Landwirtſchaft, behandelte vor kurzem den Streik auf
den deutſchen Werften und knüpfte daran Bemerkungen, die auch
für weitere als die direkt beteiligten Kreiſe von größtem Jnter-
eſſe ſind. Die Leute auf den Werften hatten die Arbeit verlaſſen,
ohne die vorgeſchriebene Kündigung von 14 Tagen einzuhalten.
Dieſelben Leute hatten auch einen Kontrakt, der von jedem Ge-
richt als rechtsgültig anerkannt werden wird, unterzeichnet, in
dem ſie ſich verpflichteten, auf die noch ausſtehenden Akkordgelder
zu verzichten, falls ſie kontraktbrüchig werden ſollten. Nachdem
nun der Streik beigelegt worden war, ſollte die Arbeit wieder
aufgenommen werden, und obwohl die Arbeiter einen Teil der
von ihnen geſtellten Forderungen bewilligt erhielten, erhoben ſie
dennoch Anſpruch auf Auszahlung des noch ausſtehenden Akkord-
geldes. Als ſich die Werftinhaber weigerten und ſich auf ihre
rechtlichen Kontrakte ſtützten, brach der Streik von neuem aus,
und ſie ſahen ſich endlich durch die Verhältniſſe gezwungen, auf
ihr ſchriftlich verbürgtes Recht zu verzichten und ſich der offenen
Gewalt der Streikenden zu fügen. Das Fauſtrecht in der mo-
dernen Zeit!

Dreißig Jahre haben genügt, um die deutſche Arbeiterſchaft
ſo feſt zu organiſieren, daß ſie gegenwärtig in der Lage iſt, aus
Recht Unrecht zu machen und aus Unrecht Recht und den Arbeit-
geber zu zwingen, neue Kontrakte zu machen, die ebenfalls ge-
ändert und beſeitigt werden, wenn ſie der Arbeiterſchaft nicht
mehr paſſen. Daraus ſoll man lernen! Wie in der Zeit des Fauſt-
rechts die Not die Bedrängten zur Einigkeit zwang, ſo muß auch
der gegenwärtige Zuſtand auf dem Arbeitsmarkte die bürger-
lichen Gruppen aller Schattierungen zu energiſchen Maßnahmen
führen, um nicht den Forderungen der organiſierten Arbeiter-
ſchaft einfach zu unterliegen. Der Streik der Eiſenbahnange-
ſtellten lehrt uns, wohin die Koalitionsfreiheit führen kann. Was
dort geſchehen iſt, kann ſich, wenn auch unter veränderten Ver-
hältniſſen, auch in Deutſchland abſpielen, und wenn den bürger-
lichen Parteien in deutſchen Landen ſo greifbar wie in den letzten
Tagen vor Augen geführt wird, daß wir der Gefahr ſchnödeſter
Rechtsbeugung ausgeſetzt ſind, daß infolge des franzöſiſchen
Streiks die benachbarte Großſtadt einer Hungerkur ausgeſetzt
wird, daß wir in der eigenen Reichs- und Landeshauptſtadt ein
Rieſenpolizeiaufgebot haben müſſen, um Arbeitswillige gegen die
Brutalitäten der Kontraktbrecher zu ſchützen, ſo ſind dies alles
Mahnungen, die nicht unbeachtet vorübergehen ſollten!

Einigung tut not, Einigung zu einer geſchloſſenen Organi-
ſation, in der kleinliche Sonderintereſſen in Wegfall kommen, in
der die gemeinſchaftliche Produktion des ganzen Landes in den
Vordergrund tritt. An dieſer Organiſation hat ſich neben der
Jnduſtrie auch die Landwirtſchaft zu beteiligen. Sind auch in
der deutſchen Landwirtſchaft derartige Ausſchreitungen noch nicht
zu verzeichnen geweſen, wie wir ſie in den letzten Tagen erlebt
haben, ſo ſetzen doch auch von der Sozialdemokratie lebhafte Ver-
ſuche zur Organiſation der landarbeitenden Bevölkerung ein.
Trotz des noch guten Sinnes unſerer Landleute liegt eine gewiſſe
Gefahr vor, der gegenüber wir die Augen nicht verſchließen
dürfen. Die Zeiten haben ſich gegen früher geändert. Der
deutſche Landarbeiter iſt nicht mehr wie früher auf ſeine Scholle
angewieſen, er kommt hinaus, er dient ſeine Militärzeit in
großen Städten ab, der erleichterte Verkehr ermöglicht ihm, von
den Zuſtänden der Außenwelt Kenntnis zu nehmen, ſeine freie
Zeit geſtattet ihm, durch Lektüre der verſchiedenſten Art ſich über
die Vorgänge im Weltgetriebe zu unterrichten und nun ſetzt
die planmäßige Agitation der Sozialdemokratie ein und ſucht ihn
für ſich zu gewinnen. Dem müſſen wir Rechnung tragen und
entgegenarbeiten. Die Zeiten ſind vorüber, in denen man glaubte,
das Land könne ſich mit minderwertigem Arbeitermaterial be-
gnügen. Soll die Scholle wirklich nutzbar gemacht werden, ſo
erfordert ihre Bearbeitung nicht nur eine Durchſchnitts-, ſondern
eine geſteigerte Jntelligenz.

Landhunger war die Triebfeder der großen germaniſchen Be
wegung, die wir die Völkerwanderung nennen, Landhunger,
Hunger nach eigenem Beſitz, nicht in kaltem Gelde, iſt auch heute

noch das gewichtigſte Moment in der ganzen ſozialen Land-
arbeiterbewegung. Man denke an den Satz, der ſeinerzeit in
Bremen von der Sozialdemokratie geſprochen wurde: Los von
Grund und Boden, los von Haus und Hof muß der Arbeiter ſein,
wenn er revolutionär denken und handeln ſoll. Die Sozialdemo-
kratie hat ſich von jeher die größte Mühe gegeben, den Arbeiter
von der Scholle loszureißen. Sie weiß ſehr wohl, hat der land-
wirtſchaftliche Arbeiter ein gewiſſes Eigentum in totem und
lebendem Jnventar, ein eigen Haus und ein eigen Stück Land, ſo
iſt er Beſitzender, der kapitaliſtiſchen Weltanſchauung angehörig,
und damit den ſozialiſtiſchen Einflüſterungen entrückt. Damit
gibt uns die Sozialdemokratie ſelbſt die Richtlinien für unſere
Gegenaktionen. Es muß die Aufgabe des Bürgertums ſein, dem
Arbeiter ſeine eigene Scholle zu geben, Jntereſſe an eigenem
Haus und eigenem Vieh. Dieſe Beſtrebungen mit allen Mitteln
zu unterſtützen, das iſt der beſte Kampf gegen die rote Flut, ein
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Damm, der ihr Halt gebietet. Ganz beſonders in Deutſchland,
deſſen Bewohner ſich in dieſer Beziehung ein gutes Stück Jdealis

mus bewahrt haben, der ſeinen Ausdruck findet in dem ſchönen
Wort: „Mein Heim meine Welt!“

Die Viehzählung am 1. Dezember.
Am 1. Dezember findet im preußiſchen Staate auch

eine außerordentliche Viehzählung ſtatt. Der
Miniſter des Jnnern hat mit Bezug hierauf eins Verfügung
erlaſſen, worin es u. a. heißt:

Wie bei früheren Zählungen, ſo wird es vorausſichtlich auch
diesmal gelingen, Perſonen zu gewinnen, die ſich dem Zähl-
geſchäft ohne Anſpruch auf eine Vergütung unterziehen. Zu
dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, die Staats und Gemeindebe-
amten des Bezirks, insbeſondere die Lehrer, zur Beteiligung an
der Zählung anzuregen. Vergütungen an Zähler aus der Staats
kaſſe können nicht gewährt werden. Die Gemeinden und Guts-
bezirke, denen die örtliche Ausführung der Zählung obliegt, wer
den daher die Annahme von Zählern gegen Bezahlung zu ver-
meiden haben, ſofern ſie die Koſten der Baarzahlung nicht ſelbſt
zu übernehmen bereit ſind. Der unter der Bevölkerung immer
wieder auftretenden irrtümlichen Annahme, daß die Viehzählun
zu irgendwelchen ſteuerlichen Zwecken erfolge, iſt nachdrückli
entgegenzutreten. Wie im Vorjahre, iſt bei der Zählung nicht
das Gehöft, ſondern die viehhaltende Haushaltung
als Zähleinheit zu grunde zu legen. Alle Anordnungen, welche
im allgemeinen und nach den beſonderen Verhältniſſen der ein-
zelnen Bezirke geeignet erſcheinen, die pünktliche und genaue
Ausführung der Zählung ſicherzuſtellen, ſind tunlichſt bald zu
treffen. Jnsbeſondere iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß Ver
anſtaltungen, welche die ordnungsmäßige Ausführung der Vieh-
zählung in einzelnen Orten gefährden könnten, am Zählungstage
unterbleiben. Die auf den 1. Dezember d. Js. fallenden Jahr
g t m- und Viehmärkte ſind alsbald auf andere Tage zu
verlegen.

Deutſches Reich.
Der Abſchied des Kronprinzenpagares. Zur Verab-

ſchiedung von dem Kronprinzen und der Kron-
pvrin zeſſin waren in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof
Dienstag früh erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin, die
übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie, der Reichs-
kanzler v. Bethmann Hollweg, Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter u. a. Das Publikum begrüßte die Majeſtäten und
das kronprinzliche Paar mit Hochrufen. Das Kronprinzen-
paar begibt ſich zunächſt nach Genug, um von dort die
Reiſe nach Oſtaſien anzutreten.

Zur Monarchenbegegnung in Potsdam. Der Zar
wird die Reiſe nach Potsdam am 3., November nach-
mittags von Egelsbach oder Langen aus mit einem Teil
des ruſſiſchen Hofzuges antreten, wobei ihn ein großes Ge-
folge begleiten wird. Die Mehrzahl der Kriminal- und
politiſchen Polizeiorgane ſind ſchon nach Potsdam abgereiſt,
um während des Potsdamer Aufenthaltes des Zaren den
perſönlichen Sicherheitsdienſt zu übernehmen. Dem Ver-
nehmen nach wird ſich Kaiſer Wilhelm kurze Zeit
nach der Potsdamer Zuſammenkunft nach Wolf sgarten
oder Darmſtadt begeben, um dort die Zarin zu be
grüßen. Das nähere über Zeit und Umſtände dieſes Gegen-
beſuches dürfte erſt zwiſchen Kaiſer und Zar vereinbart
werden.

Der Kaiſer als Geſchichtsſchreiber. Franzöſiſche
Blätter wiſſen allerlei über eine Geſchichte Fried-
richs des Großen zu berichten, die Kaiſer Wilhelm
unter der Feder habe. Wir erſparen uns die Wiedergabe
von Einzelheiten, da es ſich anſcheinend um eine mißver-
ſtändliche Auslegung des Jntereſſes des Kaiſers für ſeinen
großen Vorgänger handelt. U. a. haben auch die Vorträge,
die Oberſt Dickhuth dem Kaiſer auf der Nordlandsreiſe
hielt, die Feldzüge Friedrichs des Großen behandelt.

Das Rechnungsjahr 1911. Jm Reichsſchatzamt ſind
die Vorarbeiten für den Etat des Rechnungsjahres 1911
jetzt ſoweit gefördert, daß ein allgemeiner Ueberblick ge-
wonnen werden kann. Danach wird der Schatzan-
weiſungskredit von 450 auf 375 Millionen Mark
herabgeſetzt werden können. Der ordentliche Etat
wird in Einnahme und Ausgabe mit rund 2 Milliarden
700 Millionen Mark abſchließen. Bei der Poſt werden die
Ueberſchüſſe rund 7156 Millionen Mark, bei der Eiſen-
bahnverwaltung rund 1834 Millionen Mark be-
tragen. Das ſind gegen das laufende Jahr rund 181 und
214 Millionen Mark mehr. Die ungedeckten Matri-
kularbeiträge werden nach dem Satze von 80 Pfg.
für den Kopf der Bevölkerung: auf rund 481 Millionen
Mark bemeſſen ſein. Die Schuldentilgungs-
quote wird von 352 Millionen Mark auf rund 90 Millio-
nen Mark anwachſen und der Anleihebedarf ſelbſt
100 Millionen Mark nicht überſteigen; alſo gegen das
laufende Jahr um mehr als 70 Millionen Mark zurück-
bleiben. Jm Koloniagaletat werden die Reichszuſchüſſe
2534 Millionen Mark betragen, gegen das laufende Jahr
alſo eine Minderung von mehr als 316 Millionen Mark
aufweiſen.

Der preußiſche Landtag wird, wie nun auch die
„N. G. C.“ erfährt, nicht mehr in dieſem Jahre, ſondern
erſt im Januar zu neuer geſetzgeberiſcher Arbeit zuſammen
treten. Von neuen Vorlagen iſt nach der gleichen Quelle
zunächſt ein allgemeines Fiſchereigeſetz zu erwarten,
das für verſchiedene Provinzen ein dringendes Bedürfnis
iſt. Auch eine erweiterte Fürſorge für die ſchul-
entlaſſene Jugend wird geſetzgeberiſch feſtgelegt
werden. Ferner ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß nach den
letzten Vorkommniſſen in Moabit der Schutz der Ar-
beitswilligen zunächſt in Preußen ge-
regelt wird. Kleinere Vorlagen von geringerer Be
deutung gehen in den einzelnen Miniſterien ihrer
Vollendung entgegen. An eine neue Wahlrechts-
vorlage ſei ebenſo verſtändiger- wie erfreulicherweiſe
zurzeit nicht zu denken. Der Miniſterpräſident beabſich-
tige nicht, vor den Reichstagswahlen noch einmal an dieſen
ſpröden Stoff zu rühren. Auch ein Geſetz über die fakul-
tative Feuerbeſtattung werde in dieſer Seſſion
noch nicht kommen. Ebenſo könnten nach der Regelung
der letzten Jahre alle Beſoldungsfragen als aus
geſchloſſen gelten.

Aus der Diplomatie. Der deutſche Miniſterreſident beim
Königreich Montenegro Legationsrat von Pilarim-vBaltazzi
hat ſeinen Abſchied erbeten und ſteht bereits im Begriſſ, Cetinje
zu verlaſſen. Herr von PilgrimBaltazzi ſcheidet ſeiner Geſundheit
wegen aus dem diplomatiſchen Dienſte. Er leidet an einer Nieren-
krankheit, die eine Operation nötig gemacht hat und ihn bereits vor
einigen Monaten den Wunſch äußern ließ, ſich aus dem Staatsdienſte

zurückzuziehen. Er iſt am 17. November 1864 zu Bochum als Sohn
des Wirklichen Geheimen Rates und Regierungspräſidenten Adolf
von Pilgrim geboren.

Beſchlüſſe für die künftige geſetzliche Regelung des
Fortbildungsſchulweſens. Der ſtändige Beirat des Handels
miniſterium für das gewerbliche Fortbildun lweſen
hat vor kurzem wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die eine Grund
lage bilden ſollen für den Entwurf eines Fortbildungs-
ſchulgeſetzes. Zunächſt wurde die Notwendigkeit einer Ab
löſung des Fortbildungs ſchulweſens vom Handels
miniſterium, wie ſie von einem Teile der Fortbildungs-
ſchullehrer gefordert wird, verneint und die Beibehaltung
der beſtehenden Zuſtände des Handels miniſteriums ein
ſtimmig beſchloſſen. Auch die Staatsregierung hat ſich in
dieſem Sinne ſchlüſſig gemacht. Es wurde beſchloſſen, in
das neue Geſetz die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Ge
meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern zur Errichtung
gewerblicher und kaufmänniſcher Fortbil sſchulen ver
pflichtet werden ſollen; bis jetzt können die Gemeinden
durch Ortsſtatut die obligatoriſche ehe v ein
führen. Der Beirat lehnte die Aufnahme des obligatori-
ſchen Religionsunterrichtes in den Lehrplan der Fort
bildungsſchulen ab und ſtimmte dem leitenden Gedanken
des neuen Lehrplanes, den Fortbildungsſchulunterricht in
erſter Linie der Hebung der h e Tüchtigkeit der
Schüler dienſtbar zu machen und im Zuſammenhange mit
der Berufsbildung und der ſtaatsbürgerlichen Unterweiſung
die Jugend ſittlich-religiös zu erziehen, zu. Endlich wurde
auch einem Vorſchlage des Landesgewerbeamtes zugeſtimmt,
nach dem die theoretiſche und methodiſche Ausbildung
hauptamtlicher Fortbildungsſchullehrer
künftig in einem beſonderen Seminar erfolgen ſoll.

Die Wahlausſichten des Zentrums. Ein Artikel der
„Kölniſchen Volkszeitung“ berechnet eine Geſamtzahl von
28 Kreiſen, „in denen das Zentrum mit mehr oder weniger
großen Hoffnungen auf Neueroberungen in den
nächſten Wahlkampf ziehen kann“.

Die katholiſchen Theologieprofeſſoren in Bayern. Die
Meldungen, der päpſſliche Nuntius in München, Frühwirth, habe der
bayeriſchen Regierung mitgeteilt, der Papſt hebe für Bayern ſeinGebot des antimoderniſtiſchen Schwures der Theotogte
profeſſoren auf, ſind nach einer Mitteilung der „B. N. N.“ unrichiig
allerdings erklärt der Nuntius, der Vatikan dürſte einem diesbezüglichen
Wunſche der bayeriſchen Regierung wahrſcheinlich Rechnung tragen, da
es ſich dabei um ſtaatliche Univerſitäten und ſtaatlich angeſtellte
Profeſſoren handele und daher das zwiſchen Bayern und dem Vatikan
abgeſchloſſene Konkordat berückſichtigt werden müſſe,

Kopp und Fiſcher. Zu dem Zwiſt der beiden Kar
dinäle verbreitete ein ſozialdemokratiſches Blatt folgende
Angaben, von denen wir Kenntnis geben, weil ſie zu
weiteren Erörterungen führen dürften:

Die Behauptung von der Verſeuchung des Weſtens war noch nicht
das Stärkſte, was der Brief (des Fürſtbiſchofs Kopp an Fräulein
v. Schalſcha) enthielt die hektographierten Abſchriften ſind nur Aus
züge ſondern Kardinal Kopp ſchreibt unter anderem auch, daß auch
Rom dem Weſten nicht mehr traue. Er habe von Rom
aus den Auftrag erhalten, nach Köln zu gehen zum Euchariſtiſchen
Kongreſſe, und zwar um der dort ſtattfindenden Biſchofskonferenz zu
präſidieren. Auf ſeine Entſchuldigung mit ſeiner kurz überſtandenen
Krankheit ſei ihm von Rom die Antwort geworden, er müſſe unter
allen Umſtänden hin und wenn er ſich tragen laſſe, denn
„dem Kardinal Fiſcher könne man nicht trauen“ So wörtlich Kardinal
Kopp. Uebrigens hat Kardinal Kopp in letzter Zeit einen anderen
Brief gleichen Jnhalts au den Präſes der Jugendvereine Deutſchlands
Pfarrer Dr. Drammer in Aachen gerichtet. Der Brief enthielt miß-
billigende Bemerkungen über Drammers „Faktotum“, den General
ſekretär Moſtert in Düſſeldorf. Kaplan Moſtert ging mit dem Briefe
zu Kardinal Fiſcher und erhielt den Auſtrag, dem Kardinal Kopp brief-
lich mitzuteilen, daß er ſich eine Einmiſchung in ſeine
ſozialpoli tiſche Tätigkeit verbitte.

Die Schrift „Köln, eine innere Gefahr für den Katholi
zismus“, iſt übrigens von dem Verleger Dr. Dietzſch aus
dem Buchhandel zurückgezogen worden.

Eine deutſchabeſſiniſche Handelsgeſellſchaft iſt in der Bildung
begriffen. Der direkte Handel Deutſchlands mit Abeſſinien iſt ſchon
jetzt nicht unbedeutend. Angeſichts der deutſch-freundlichen Neigungen
der Großen Abeſſiniens, des Umſtandes, daß die äthiopiſche Bahn
Djibouti-Addis-Abeda in energiſchem Fortſchreiten begriffen iſt und
der natürlichen Reichtümer Abeſſiniens kann man die Gründung eines
ſolchen Unternehmens nur begrüßen. Daß Deutſchlands Handel mit
Abeſſinien nicht jetzt ſchon größer iſt, hat ſeine Urſache hauptſächlich in
dem Fehlen genügend kapitalkräftiger deutſcher Kaufleute und Handels
häuſer in Abeſſinien. Die Geſellſchaft hat auch die Abſicht, in Djibouti
ein Kohlendepot zu errichten und Djibouti als Kohlen und Proviant-
verſorqgungsſtation mit Aden konkurrieren zu laſſen. Die Befreiung
von Hafenabgaben iſt in Ausſicht geſtellt.

Ausland.
Frankreich. Der am heutigen Mittwoch ſtattfindende

Miniſterrat wird von außerordentlicher Wichtigkeit
ſein, ſei es, daß ein Einvernehmen der ganzen Regierung
erzielt wird über die Maßnahmen, die zur Verhinderung
einer Wiederkehr der jüngſten Kriſe notwendig ſind, ſei es,
daß ſich Meinungsverſchiedenheiten ergeben, infolge deſſen
eine Umbildung des Miniſtereriums notwendig wird.
Briand hat ſich daher nur mit der Demiſſion des Miniſters
Ruau befaßt. Viviani betrachtet ſich als ſolidariſch und
verantwortlich für alle Maßnahmen des Kabinetts. Trotz
dem gilt ſein Rücktritt für ſehr wahrſcheinlich.
Es heißt, Viviani würde gern jeder geſetzgeberiſchen Maß
nahme zur ſtrengeren Unterdrückung der Sabotage zu
ſtimmen, aber jeder Beeinträchtigung des Streikrechts
und jeder ernſten Aenderung des Syndikatgeſetzes würde
er ſich widerſetzen und ſoll ſchließlich geneigt ſein, unter
dieſen Umſtänden zurückzutreten. Die Möglichkeit einer
gleichzeitigen Vakanz des Landwirtſchaft s und
des Arbeits miniſteriums wirft bereits ziemlich
heikle Fragen auf; doch könnten dieſe immerhin ver-
hältnismäßig leicht gelöſt werden. Man muß aber auch
die Notwendigkeit einer Neubildung des Kabi-
netts ins Auge faſſen, die in parlamentariſchen Kreiſen

am Dienstag abend als die wahrſcheinliche Löſung ange-
ſehen wurde. Jn dieſem Falle müßten die Miniſter
demiſſionieren, um dem Präſidenten der Republik freie
Hand zu geben. Vielfach glaubt mwan, daß die
Miniſterkriſe am heutigen Mittwoch eintreten wird.
Sie wird dann nur von kurzer Dauer ſein, ſo daß das neue
Miniſterium ſich bereit am Donnerstag den Kammern
vorſtellen könnte.

Die Republik Portugal. Der portugieſiſche Miniſter
des Aeußern, Braga, erklärte einem Berichterſtatter des
„Matin“, gar manche mächtige Nation betrachte mit
neidiſchen Blicken die überſeeiſchen Beſitzungen

ortugals. Alle Welt ſei heute darüber einig, daß
Portugal, das eine kluge Neutralität bewahren müſſe,
eine Kraft ſei, die ſowohl in Europa wie in den Kolonien
erhalten werden müſſe. Die Republikaner würden keine
einzige ihrer Kolonien preisgeben. Die bisherige koſt
ſpielige Kolonialwirtſchaft werde aufhören. „Wir werden,ſo ſchloß Braga, gleich Frankreich einigen großen Kolonial-

verwaltungen und einigen kolonialen Gruppen eine ver
hältnismäßige Autonomie geben, um auf dieſe Weiſe eine
gewiſſe und für Portugal einträgliche Gebarung zu er-
möglichen

Der Miniſterrat n einen Geſetzentwurf an,
Arbeitebörſen zur Beſeit P der Arbeitsloſigkeit ein-
zurichtem. Der Juſtizminiſter wahnte der Jnventar-
aufnahme im Neckeſſidades-Palaſt bei. Er ſtellte den Jn-
halt eines feuerfeſten Schrankes feſt. Der Jnhalt wurde
beſchlagnahmt, unter Siegel gelegt und ins Finanz-
miniſterium gebracht. Die Zeitungsmeldung von der
Venhaftung Teixeira de Souzas be-ch ſich. Malheirao Remao, ein anderes Mitglied

s früheren Kabinetts, Franko, wurde ebenfalls verhaftet.
Beide wurden gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt.

Die Angelegenheit der rürn Anleihe. Direktor
Healfferich von der Deutſchen Bank, der am
1, November in Konſtantinopel eingetroffen iſt, hatte am
Nachmittag längere Verhandlungen mit dem Finanz-
miniſter über das geplante Finanzgeſchäft. Die Be
ratungen werden am heutigen Mittwoch fortgeſetzt. Der

r erklärte einigen Journaliſten gegenüber,
Angelegenheit befinde ſich auf gutem

eg e.
Perſien. Bei dem kürzlich ſtattgehabten Ueberfall des

r in Schirgags ſind 11 Juden getötet und
5 verwundet, ſowie alle Häuſer völlig ausgeplündert wor-

den. Zur Linderung der Not der etwa 5000 Perſonen
zählenden jüdiſchen Bevölkerung haben die Ortsbehörden
und der britiſche Konſul Sammlungen veranſtaltet.

Der frühere Sultan von Marokko Abdul Aſis iſt
von Algeciras nach Sevilla abgereiſt und wird ſich dem
nächſt nach Marokko begeben.

Die Fuftſchiffahrt.
Schanuflüge in Altenburg.

Am nächſten Sonnabend und Sonntag werden in Altenburg
dis tage veranſtaltet, an denen Hans Grade, ferner

r. iſſauer und Architekt Kahnt vom Exerzierplatz aus Flug
verſuche unternehmen werden.

Wieneziers als Fluglehrer.
Wiencziers, der am Sonntag als Sieger aus dem Ueberlandfluge

Bork--Johannisthal bervorging, iſt von der bayeriſchen Heeres
verwaltung als Lehrer für das Offizierkorps ver-
pflichtet worden. Er wird ſeine Tätigkeit auf dem in der Nähe
Münchens gelegenen Flugplatz Oberwieſenfeld aufnehmen.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Kronprinz Leopold von Belgien,

der älteſte, am 3. November 1901 in Brüſſel geborene Sohn des
Königs Albert der Belgier und der Königin Eliſabeth, geborenen
Herzogin in Bayern, vollendet am Donnerstag das 9. Jahr ſeines
Lebens. An dieſem Sonnabend, den 5. November, ſeiert die
Großherzogin Hilda von Baden, die Gemahlin des
regierenden Großherzogs Friedrich II., ihren 45. Geburtstag Die
Großherzogin iſt von Geburt eine Prinzeſſin von Naſſau, jüngere
Schweſter des Großherzogs Wilhelm von Luxemburg.

nge. Hiſtoriſche Zarenbeſuche in Potsdam. Wenn Zar Nikolaus II.
am Ende dieſer Woche zwei Tage, den 4. und 5. November, im Neuen
Palais bei Potsdam verbringt, ſo wird er durch mancherlei daran er-
innert werden, daß mehr als einer ſeiner Vorfahren dort als Gaſt und
Verwandter weilte. Und es iſt ein eigener Zufall, daß am 5. November
genau 105 Jahre vergangen ſein werden ſeit dem Tage, an dem Pots
dam der Schauplatz der denkwürdigſten Begegnung zwiſchen einem
Zaren und einem König von Preußen war. Am 5. November 1805
nahm Alexander J. nach zehntägigem Aufenthalte in Potsdam von
König Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe Abſchied. Zwei
Tage vorher hatten die Herrſcher ein geheimes Bündnis nmit-
einander geſchloſſen. Um es zu bekräftigen, ſtiegen beide, von der
Königin begleitet, unmittelbar vor der Abfahrt des ſchon reiſefertigen
Zaren nachts um 1 Uhr in die taghell erleuchtete Gruft Friedrichs
des Großen in der Potsdamer Garniſonkirche hinab und reichter
ſich über dem Sarge des großen Königs die Händeund ſchwuren ſich ewige Treue und Freundſchaſt. Auf den Schlachtfeldern
des Vefreiungskrieges erſt ſollten dieſe Treue und dieſe Freundſchaſt
ihre wirkliche Probe beſtehen, und nun wurden ſie dadurch befeſtigt,
daß Alexanders Bruder, Nikolaus, des Königs Tochter Char-
lotte als Gemahlin heimführte. Die Prinzeſſin Charlotte war der
erklärte Liebling der Berliner und der Potsdamer. Als ſie am 6. Juli
1829 zum erſten Male als Kaiſerin von Rußland an der Seite ihres
Gatten Nikolaus J., von ihrem Vater in Friedrichsfelde eingeholt, in
Berlin einzog, da ſtrömte das Volk, ſo erzählt die Gräfin Eliſabeth
Bernuſtorff in ihren Memoiren, in Maſſen vor das Tor und begrüßte
ſie mit unendlichem Jubel. Den Höhepunkt der zu Ehren der ruſſiſchen
Gäſte veranſtalteten Feſtlichkeiten war am 13. Juli, dem Geburtstage
der Zarin, das „Ritterfeſt der weißen Roſe“ vor dem Neuen Palais
zu von deſſen glänzendem Verlaufe Augenzeugen uns
beredte Schilderungen hinterlaſſen haben. Am 15. Juli 1852
erlebte die ſonſt ſo ſülle Pfaueninſel ihren großen hiſtoriſchen
Tag Nikolaus J. war zum Beſuche bei ſeinem Schwager Friedrich
Wilhelm IV. in Potsdam eingetroffen. Ein oder zwei Tage ſpäter
erſchien die berühmte Schauſpielerin Rachel zu einem Gaſtſpiele in
Berlin, und der König gab dem Hofrat Schneider Auftrag, eine Vor
ſtellung auf der Pfaueninſel zu arrangieren. Dies drohte zuerſt an
dem Widerſtande der Künſtlerin zu ſcheitern, die ſich weigerte, im
Freien, ohne alle ſzeniſchen Vorbereitungen, aufzutreten, „da ſie keine
Seiltänzerin ſei“. Kein Geringerer als Theodor Fontane hat von
dieſer Vorſtellung eine höchſt lebendige und anſchauliche Beſchreibung
gegeben. An der Stelle aber, wo die Rachel den größten Triumph
ihres Lebens feierte denn ſie ſpielte ohne Kuliſſen und Deko
rationen, im Straßenkleide und zuletzt, als es dunkel wurde, mit
einer Kerze in der Hand, vor einem Parterre von Fürſten
ſteht jetzt eine Säule mit ihrem Bildniſſe und dem Datum
„15. Juli 1852“.

neg. Vor der Volkszählung. Die Volks zählung am
1. Dezember wirſt bereits ihre Schatten voraus. Die großen Städte
richten ihre Zählbureaus ein und mühen ſich, das Heer der Zähler zu
organiſieren. Dabei machen ſich mancherlei Schwierigkeiten geltend.
Es ſehlt beſonders an Zählern. Der Andrang zu dieſem Ehrenamte
deckt vorläufig das Bedürfnis bei weitem noch nicht. Schon ſind die
Lehrer von ihrer vorgeſetzten Behörde angewieſen worden, ſich für
den 1, Dezember zur Verſügung zu ſtellen. Jetzt hat der „N. G. S.
zufolge auch die Eiſenbahnverwaltung verfügt, daß alle Be
amten des inneren Dienſtes, die irgendwie entbehrlich ſind, als Zähler
oder Zählerkommiſſarien zu ſungieren haben. Die Eiſenbahndirektion
Berlin ſtellt z. B. ihre Leute ſogar ſür drei Tage zur Erledigung der
Vor und Nebenarbeiten zur Verfügung. Von anderen Behörden
werden ähnliche Anweiſungen erwartet.

Raffinierte Schwindelmanöver. Die Jnhaber der Manufaktur
warenEngrosFirma Gabriel und Eiſig Teßler in Breslauſind, wie der „Manufakturiſt“ meldet, flücht i g geworden, der jüngereTeßler iſt verhaſtet worden. Teßler hat gtoße Quantitäten Ware
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hauptſächlich in Breslau und Berlin aufgekauft und dieſe original zur
Hälfte des Einkaufewertes verkauft. Die Ware im Geſamtwerte von
75 000 Mk. iſt größtenteils nicht bezahlt worden. Die Inhaber ſind
nach Ungarn mit den durch den Verkauf der gr Läger erzielten
Geldern geflüchtet. Es ſchweben mit der öſterreichiſchen Behörde bereits
Auslieſerungeverhandlungen,

Er wollte mit ſeinem Segler untergehen. Nach einer Meldung
aus London wurde auf der Hälfte des Weges zwiſchen Havanna und
Florida am 17. Oktober der Segler „Holliswood“ vom Sturm
ſeiner Maſten beraubt und, dem Sinkennahe, von dem norwegiſchen
Schiff „Harald“ angetroffen, der die Beſatzung des Seglers aufnahm.
Bald darauf bemerkte man, daß der Kapitän der „Holliswood“ an Bord
geblieben war. Der „Harald“ kehrte zu dem Segler zurück und forderte
den Kapitän Walls auf, ebenfalls an Bord des „Harald“ zu kommen.
Dieſer erklärte jedoch, er ſei jetzt 50 Jahre auf dem Meere, und es
wäte ihm unmöglich, ein Schiff, deſſen Kommando ihm übertragen
ſei, zu verlaſſen. Wenn der Segler untergehe, ſo gehe er eben
mit ihm unter. Er bat ſeine Beſatzung, ſeiner Frau ſeine letzten
Grüße zu überbringen, Da ſich der Kapitän zu einem anderen Entſchluß
nicht bewegen ließ, ſo verfolgte der „Harald“ ſeine Route weiter.
Der Segler iſt wahrſcheinlich wenige Stunden ſpäter untergegangen.

i. Eine entſetzliche Familientragödie ereignete ſich, wie aus
Petersburg geſchrieben wird, in der Familie des Petersburger Edel
mannes Folimonow, der in der Petroſawotzkaſtraße Nr. 18
wohnt. Der Sohn Folimonows hatte nämlich ſeine Mutter ermordet,
da ſie ſeinen taubſlummen Vater ſeines Vermögens berauben und aus
dem Hauſe werfen wollte. Am 15. Oktober frühmorgens erſchien in
der Geheimpolizeiverwaltung ein junger Mann, der angab, der Edel
mannsſohn Viktor Wladimirowitſch Folimonow zu ſein und erklätte,
er wolle ein Geſtändnis ablegen über den von ihm begangenen Mord
an ſeiner leiblichen Mutter. Der junge Mann erklärte, daß es ſchon
vor vielen Jahren zwiſchen ihm und der Mutter zu Streitigkeiten ge
ommen ſei, Sein Vater ſei taubſtumm und habe ſeine Mutter ge
heiratet, obgleich ſie keine Mitgiſt hatte. Da der taubſtumme Vater
ſein Vermögen nicht ſelbſt verwalten konnte, ſo ließ er es auf den
Namen ſeiner Frau überſchreiben, die vor einiger Zeit Anzeichen von
Geiſtesgeſtörtheit gezeigt hatte. Man habe ſie damals unter
ſucht und in eine Heilanſtalt gebracht. Später bezog ſie
eine Wohnung für ſich allein. ie Streitigkeiten wegen des
Vermögens nahmen jedoch ihren Fortgang und gingen ſo
weit, daß die Folimonowa um Ausquartierung ihres Mannes aus
dem Hauſe vorſtellig wurde. „Als ſie den Vater hinausjagen und ihm
nicht die Nutznießung der Einnahmen gönnen wollte, da beſchloß ich
endgiltig, Rache an ihr zu nehmen für den Vater, den Bruder, das
Schweſterchen und für mich“, ſagte der junge Folimonow, Am 24. Sep-
tember hatte er die Freiwilligenexaming beſtanden und bemühte ſich
jetzt, in einem Regiment anzukommen. Am 14. Oktober traf er einen
gewiſſen Bogdanow, ein der Geheimpolizei bekanntes Jndividuum, und
ging mit ihm, Sachen im Lombard zu verſetzen Das Geld wurde
vertrunken. Zu Hauſe kam ihm dann der Gedanke, zur Mutter zu
fahren und ſie zu erſchlagen. Er ergriff ein Beil, bewog den Bogdanow
unter dem Vorwande, mit ihm trinken gehen zu wollen, ihm zu folgen
und begab ſich in die Wohnung ſeiner Mutter. Er fand ſie im Bett
liegend, zog das unter dem Paletot verſieckte Beil hervor und erſchlug
die Mutter. Als er darauf die Treppe hinabging, hielt er das Beilin der Hand. Er ging dann in die Stadt, um in Geſtändnis abzu-

legen. Er und Bogdanow wurden in Haft genommen.

Für Briefmarkenſammler! Das bayeriſche Verkehrs-
miniſterium hat den Beſchluß gefaßt, zum 9 0. Geburtstage
des Prinzregenten Jnbiläumsmarken herauszugeben.
Ueber die vorausſichtliche Geſtaltung der Marken machen die „M. N. N.“
folgende Mitteilung: Die kleineren Markenwerte, von 3 Pfg. bis 50 Pfg.
werden in der Mitte den nach rechts gewandten Kopf des Regenten
zeigen, der nach der Plakette des Profeſſors von Hildebrand umgezeichnetiſt.
Die obere linke Ecke der Marke wird in einem Wappen den heraldiſchen
bayeriſchen Löwen, die obere rechte Ecke das bayeriſche Rautenwappen
tragen. Ein Lorbeerkranz wird ſich von der Wertbezeichnung aus links
und rechts des Bildniſſes bis nahe an die beiden Eckwappen empor
ſchlingen. Unterhalb des Bildniſſes iſt in einem Bande die Bezeichnung
„Pfennig“ und rechts und links davon die Wertziffer angebracht. Für
höhere Werte, für 1 Mark-, 2 Mark-, 3 Mark und 5 Mark Marken
ſoll, entſprechend der Größe der Marken, ein größeres Bildnis des Re
genten in Ausſicht genommen werden und man hat zunächſt das viel
verbreitete Bild des Regenten von Profeſſor Alexander Fuks in Er-
wägung gezogen. Mit den Jubildumsmarken ſollen auch Marken zu
10 und 20 Mark zur Auszahlung gelangen. Für dieſe wird vielleicht
das bekannte Bild Profeſſor von Defreggers „Der Regent als Weid-
mann“ verwendet werden. Das Defreggerſche Bild zeigt den Regenten
auf einem Felſen inmitten der Gebirgswelt ſitzend, das Gewehr auf
dem Knie zum Anſchlag bereit haltend. Das Bild iſt im Beſitz des
Regenten und ziert eines ſeiner Gemächer in der Reſidenz. Die
Jubiläums-Briefmarken ſollen während des Jahres 1911 und vielleicht
auch och darüber hinaus veransgabt werden.

Eine Stadt ohne Schundliteratur. Den Bemühungen des
Magiſtrats und der Zentralſtelle für Jugendſchutz in Tilſit iſt es
zu verdanken, daß in dieſer Stadt der Vertrieb von Schund- und
Schmutzliteratureingeſtellt iſt. Sämtliche Buch- und Papierhandlungen,
ſelbſt die kleinſten in unſcheinbaren Winkelgaſſen, haben nicht nur

Von gröss'em Interosss für jede Familie

el Hervosität, Blutarmut, Schwäehezuständen, e
ſowie bei allen Krankheitszuſtänden, die auf einen mangelhaften Ernährungsprozeß und

Blutzuſtand zurückzuführen ſind, iſt

LECIFERRIN
(OvoLecithin Eiſen)

ein unentbehrliches Mittel und dürfte in keiner Familie fehlen.
Bei Kindern, welche in der Entwicklung zurückbleiben und mit engliſcher Krankheit

behaftet ſind, wirkt Leciferrin überraſchend günſtig, um eine kräftige Entwicklung zu fördern.
Leciferrin iſt von ſehr angenehmem Geſchmack, wird von berühmten Profeſſoren und Arzten

beſtändig verordnet und von Jung und Alt gerne genommen.

Herr Emil Jähnert, Zeulenroda, ſchreibt: „Jch, war
ſehr blutarm, lut an großer Nervoſilät, die mich lebens
müde machte, und wor nicht fähig, meine Arbeit fort
zuführen, da ich auch keinen Appetit zum Eſſen hatte.
Meine Nerper. und der geſamte Organismus waren
vollſtändig ruimiern; da fand ich dann durch Zufall Jhr
Leeiferrin, Schon nach einigen Tagen verſpürte ich

Dr. med. Karl D. in Harland berichtet: „Be
treffs meines Urteils über Jhr Leciferrin
geſtatte ich mir die Mitteilung, daß ich
dasſelbe meinen beiden anämiſchen und
lymphatiſchen Kindern, ſechs und Frb Jahre
alt, gegeben habe dasſelbe wurde nicht nur
gut vertragen, ſondern auch ſehr gerne ge
nommen. Die Kinder verlangten täglich ihren rößeren Hunger, und es wur„Wein“ die Kinder wurden kräſtiger, ß
bekamen mehr Farbe und Leben, die frühere von 4 Wochen meinen
Mattigkeit ließ nach und es trat guter Appetitein, ſo daß ich von dem Erfe e und der

Wirkung des Präparates ſehr befriedigt bin.“ daß ich dadurch mein

Leeiferrin koſtet Mk. 3. die halbe Liter Flaſche. Man verweigae Nochahmungen. (8946
n Apotheken zu haben, ſicher in:

Löwen Apotheke, am Markt, Halle. 6os3

euszuſtand immer boſſer, ſo daß ich ſchon nach Verlauf

konnte und mich ſchon recht wohl fühlte. Ich nahm
itlang cin und kann ſagen,

e früh ren Kräfte wieder erlangte.“
Leciferrin immer n

erklärt, daß ſie weiter keine derartige Literatur verkaufen werden,
ſondern ſie haben tatſächlich auch alle Schundliteratur aus ihren
Schaufenſtern entfernt und lehnen den Verkauf dieſer Sachen ab.

Ein Mädchenmord in Schleſien. Jn nicht geringe Aufregung
wurden, wie aus Neumarkt (Schleſien) gemeldet wird, Dienstag
nachmittag die Bewohner von Schönanu und Umgegend verſetzt,
Am Nachmittag wurde nämlich die 13 jährige Tochter des in der
Schönauer Mühle wohnenden Maurers Gahl aus Neumarkt ermordet
aufgefunden. Das Mädchen war von ſeinen Eltern zu Einkäufen nach
der Stadt geſchickt worden. Als das Mädchen länger als gewöhnlich
fortblieb, ſiellte man Nachſorſchungen nach ſeinem Verbleib an. Man

fand das Kind als Leiche in einem Wäldchen unwelt der Ortſchaft.
Die Leiche blieh einſtweilen noch an Ort und Stelle liegen. Ob ein
Luſtmord oder ein anderes Motiv vorliegt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Mittwoch früh begab ſich ein Breslauer Schutzmann,
begleitet von einem Polizeihund, nach dem Tatort. Der Hund nahm
ſoſort die Fährte auf, welche nach Dietsdorf führte, wo er einen un
Mohr 40 jährigen Mann, der ſich verdächtig zeigte, verbellte. Dieſer

ann würde ſofort verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert. Die Perſonalien des Verhafteten konnten noch nicht feſt
geſtellt werden, da dieſer ſich hartnäckig weigert, nähere Auskunft über
ſeine Perſon zu erteilen. Die ganze Gegend befindet ſich begreiflicher
weiſe in größter Aufregung. Die vorläufige ärztliche Unterſuchung hat
Erdroſſelung feſtgeſtellt. Erſt nachher wurde dem Mädchen der
Hals durchſchnitten. Das Bargeld, das das Mädchen bet ſich trug,
wurde geraubt.

Ernſte Ausſchreitungen ausſtändiger Bergarbeiter werden nach
einem r aus Cardiff aus dem Swanſeatal gemeldet: Dort
wurde ein Bergwerksbeſitzer von ſeinen Leuten angegriffen. Trotzdem
die Arbeiter mit Steinen warfen und auch verſchiedene Revolverſchüſſe
abgegeben wurden, wurde niemand verletzt. Die Telegraphen- und
Telephondrähte ſind zerſchnitten.

Vierfacher Mord. Nach einem aus Kattowitz (Oberſchleſ.)
kommenden Berichte ermordeten im ruſſiſchen Grenzort Wlozina zwei
Einwohner aus Rache die vier Töchter des Koloniſten Brezinskii, Die
Eltern wurden vor Schreck wahnſinnig,

Erdbeben in Frankreich. Jn Alleins und Salon (Dep. Rhone-
mündung) wurden am 1. November ſtarke Erderſchütterungen verſpürt.
Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine große Panik, doch ereigneten ſich
keinerlei Unfälle, auch in kein Schaden angerichtet worden.

Eine ungeheuere Feuersbrunſt zerſiörte am 1. November in
Alexandrien das 6000 Ballen im Werte von 200 000 ent
haltende Baumwolldepot der Société des Preſſes libres, an dem
deutſches Kapital hervorragend beteiligt iſt. Die
Baumwolle iſt größtenteils in England verjjchert. Die völlige Wind
ſtille ermöglichte die Einſchränkung des äußerſt bedrohlichen Feuers auf
den urſprünglichen Herd.

Wirbelſtürme in Jndien. Die aus Saigon eingetroffene Poſt
meldet, daß Wirbelſtürme und Sprinugfluten in verſchiedenen
Teilen Anams und Tonkings große Verheerungen angerichtet haben.
Die Stadt Donghoi ſei faſt vollſtändig zerſtört worden.

Verhängnisvoller Dampferzuſammenſtoß. Aus Zarizyn wird
gemeldet: Am Dienstag abend ſtießen auf der Wolga die Dampfer
„Gtaf“ und „Jaroßlowla“ zuſammen. Hierbei wurde ein Reiſender
etötet; acht wurden ſchwer verletzt. Zwei Perſonen werden vermißt,

wahrſcheinlich ertrunken. Beide Dampfer wurden ſchwer be
ſchädigt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Warnung vor Pariſer „Animierbanken“.
Wie die Handelskammer für das Herzogtum Anhalt mittellt,

bemüht ſich ſeit einiger Zeit ein Pariſer Bankgeſchäft, die Banque
de l' Union Centrale, Paris, Rue de Choiſenul 17
(Jnhaber ſoll ein gewiſſer Robert Sziveſſy ſein wah ſcheinlich
identiſch mit de Szepezynski), durch den von ihr herausgegebenen
„Pariſer Börſenherold“ zur Börſenſpekulation
ur verleiten und unter Hinweis auf nahe bevorſtehende Kursſteigerungenfur den Ankauf induſtrieller Papiere zweifelhaften Kurſes

Reklame zu machen. Das Blatt iſt kürzlich an eine große Anzahl von
Privatperſonen im Herzogtum Anhalt verſandt worden und
hat bedauerlicherweiſe bereits die Beteiligung unkundiger Perſonen am
Börſenſpiel und den unausbleiblichen Verluſt erheblicher
Summen zur Folgegehabt. Vor der Vörſenſpekulation bei
aue ländiſchen Banken wird dringlichſt gewarnt.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen 1 nom. 4000 000 4 hypothekariſche Anleihe von
1910 Nr. 1--4000, früheſtens zum 15. Mai 1915 zu 102 rückzahl-
bar, der Blechwalzwerk Schulz Knaudt Aktiengeſell-
ſchaft zu Eſſen a. Ruhr. 2. (nom. 1800 000 Aktien, 1850 Stück
über je 1000 A. Nr. 1-1850, der Porzellanfabrik C. M. Hutſchen-
reuther Aktiengefellſchaft in Hohenberg a. d. Eger (Bayern).

y. Mitteldeutſche Kreditbank. Die Verwaltung teilt mit,
daß ſie zwar dasſelbe Ergebnis wie im Vorjahre erwartet, ander
ſeits aber in dieſem Jahre mit einem ähnlichen Ausfall, wie er
im Vorjahr durch die bekannte Unterſchlagung verurſacht war,
nicht zu rechnen hat. Sie hofft daher, unter dem üblichen Vor-

Anzug
ſertigt preiswert nach Mass in modernen Stoen

t mit einer Dividende von 616 Prozent (i. V.
6 Proz.) rechnen zu können.

Deutſche Grundkreditbank in Gotha. Die Dividende
für das laufende Geſchäftsjahr dürfte aller Vorausſicht nach
nicht geringer als in den Vorjahren (8 Proz.) ausfallen.

—y. Eduard Lingel, Schuhfabritk, Aktiengeſellſchaft, Erfurt.
Nach dem Bericht des Vorſtandes iſt in dem am 30. Juni d. J. ab
h Vegäe Geſchäftsjahre eine nennenswerte Erhöhung der Um
ätze zu verzeichnen. Jm neuen Geſchäftsjahre iſt das Unter
nehmen wieder mit erheblich umfangreicheren Aufträgen als im
Vorjahre verſehen. Auch das Auslandsgeſchäft hat ſich in erfreulicher
Weiſe weiterentwickelt. Wenn dieſe Verhältniſſe andauern und keine
beſonders ungünſtigen Zwiſchenfälle eintreien, glaubt der Vorſtand ein
r e e eſultat anch für das laufende Geſchäftsjahr
in Ausſicht ſtellen zu können. Die Dividende für das vergangene
Geſchäftsjahr beträgt 19 (i. Vorj. 17 *50).

Vereinigte Thüringer Metallwaren-Fabriken, A.G. in
Mehlis i. Th. Jn der Generalverſammlung wurde noch mitge-
teilt, daß in den erſten vier Monaten des neuen Geſchäft s-
re s ſich die Umſatzziffern gegen die gleiche Periode des Vor-
ahres ebenfalls wieder etwas erhöht haben.

y. Deutſche Kontinental-Gasgeſellſchaft, Deſſau. Die Ver-
waltung kann nach der bisherigen Zunahme des Gasverbrauchs
im laufenden Jahre eine durchaus befriedigende
Entwicklung des Gasgeſchäfts annehmen.

y. PortlandZementwerk Schwanebeck, Aktiengeſellſchaft in
Schwanebeck. Ueber den Geſchäftsgang in dem am 31. Dezember
ablaufenden Rechnungsjahre teilt die Verwaltung mit, daß ſie
mit dem Abſatz zufrieden ſei, doch ließen die Preiſe viel
zu w r hin übrig.

—y. Nähmaſchinen- und Fahrräderfabrik Bernhard Stöwer
in Stettin. Die Verwaltung glaubt an ein günſtigeres Er-
gebnis als das des Vorjahres, für das 10 Prozent Dividende
verteilt wurden.

y. Vereinigte Gummiwarenfabriken Harburg-Wien. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 7 Prozent
feſt. Der Vorſitzende erklärte, wenn der Nutzen der Werke ſich
weiter beſſere, werde man an eine Kapitalserhöhung zur
Ablöſung der Bankſchulden herantreten. Ferner wurde ausge-
führt, daß ſich zwar noch nicht überſehen laſſe, wie die Verhält-
niſſe auf dem Rohgummimarkt ſich geſtalten würden, wahrſchein
lich 55 ſei, daß im Jahre 1911 billigere Preiſe beſtehen würden,
als 1010.

y. Brauerei zum Felſenkeller, Dresden. Die Verwaltung
s 25 Prozent (i. V. 20 Proz.) Dividende auf die

ktien und wieder 50 Mk. auf die Genußſcheine vor.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Standesanmtt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1, November 1910,

Aufgeboten Der Arbeiter Otto Moritz und Anna Kloppe, Martin-
ſtraße 3/4. Der Linoleumleger Peter Gottſreund, Luiſenſtr, 16 und
Helene Buchmann, Markt 28.

Geboren: Dem Sekretär Erwin Fiebig, Beeſenerſtr. 16, T. Magda-
lena. Dem Schloſſer Reinhold Franke, Charlottenſtr. 13, S. Reinhold.
Dem Hotelbeſitzer Karl Krauthaus, Riebeckplatz 4, T. Charlotte. Dem
Bahnarbeiter Franz Hennicke, Delitzſcherſtr. 77, T. Martha. Dem
Fleiſcher Guſtav Haſe, Merſeburgerſtr. 104, S. Fritz. Dem Rangierer
riedrich Kraneis, Schmiedſtr. 21, S. Hans. Dem Kellner Moritz
teinbrück, Krukenbergſtr. 6, S. Arno. Dem verſtorbenen Schloſſer

Konrad Ellefſen, Merſeburgerſtr. 16, S. Otto.
Geſtorben: Der Malermeiſter Wilhelm Eckert, 69 J., Beeſener

ſtraße 10. Der Zollaſſiſtent a. D. Guſtav Ernſt, 63 J., Pfannerhöhe 7,
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 1. November 1910.

Aufgeboten: Der Fenſterputzer Otto Sorgenfrei, Gr. Brunnen-
ſtraße 18 und Marie Dellor, Richard-Wagnerſtr. 38.

Geboren Dem Fuhrmann Hermann Schmidt, Seebenerſtr. 1, T.
Erna., Dem Arbeiter Albert Herrmann T. Minna, Kabelhäuſer, Schäferei.
Dem Rangierer Walter Vieweg, Schillerſtr. 29, S. Walter. Dem
Kupferſchmied Reinhold Süße, Brachwitzerſtr. 1, T. Anna.

Geſtorben Des Arbeiters Wilhelm Menzel S. Kurt, 6 J., Körner-
ſtraße 33. Des Arbeiters Wilhelm Kreidemeier T. totgeb., Adolfſtr. 2.
Der Schuhmacher Paul Kunze, 32 J., RichardWagnerſtr. 43.

BVerantkwortlich Für Volitik und Feuilleton De Walther Hebensleden;
für Börſen und Hundelteil: Max Ebeling ſlür Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion: A. Berwecke, ſännttch in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Knie, Knötchen, Spaltung des Haares ſind ſtets die Folgen
unrichtiger Behandlung des Haares, deſſen Entwicklung durch
den Gebrauch ſchädlicher ſogenannter Haarpflegemittel geſtört und
behindert wird. Die Haare werden krank, fallen aus, und Kahl-
köpfigkeit iſt die Folge. Die tägliche Javol-Haarpflege verhindert
das Ausfallen der Haare, erhält ihnen ihre Geſundheit und bringt
ſie ihnen wieder. Javol, fetthaltig für normales Haar, fettfrei
für fettiges Haar, koſtet 2 Mark die Flaſche. (9054

Ulster Valetots
garantiert guter Sitz [5076vorm. Reitwiesnmer,

Alter Markt 3.

Hoehelegante

a Kredenzunter Preis [9069Friedrich Peileke,
Geiststrasse 25.

mit meinem Geſund-

chäften wieder nachgehen

N9695
Unks ooer rechts geschrsq

Musterbeutel,
Zigarrenbeutel, Lohnhbeutel, Kuverts,
Wiegekarten mit Firma lief., bill.

Speisezimner- Sünriehtung,

Fiche, modernes Büſett,
I Soſa mit Vmbau, Vier-
zugtisch, 6 Lederstühle,

verkauft weit

empfehle ich einen Versuch mit

meinen SperialmarkenRauchern
La Senta 100 Stück K. 4,00 Mk.
Laprator 100 Pak. 4, 50Spezialität 100 K. 5.,00Kosmos 190 v. 5.00Kornblume 100 o 5,50Vorstenland 100 v 6,00R elKtor 100 v 2.90Borussia 190 v 7,50Consuel a 50 4,50Tosé DBiarz 60 S5S.O00
Bstrella 60 o 7.,00Liona 50 7,50 [09071W 10 Stück- Proben zu Kistenpreisen!

A. Trautweim,
Gr. VUlrichstrasse 31. Fernspr. 2530.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Der deutſchen Hausfrau
empfehlen wir. Reine Leinen und Halbleineun, alle Arten Hand und
Wiſchtücher, Bettzeug, Jnlett, Schürzen, Hauskleiderſtoffe, Taſchen
tücher, bis zum feinſten Damaſt, Teegedecke, Hemdentuch,
Linon, Satin, Bettdamaſt uſw. zu Ausſtattungen, Einrichtungen und
Ergänzungen für Haushalt, Anſtalten. Die Anfertigung ſowie das
Sticken und Waſchen der Bett, Leib, Tiſch und Küchenwäſche über
nehmen wir zu mäßigen Preiſen. Reichhaltiges Preisbuch mit Muſter
karten und Verzeichnis zurückgeſetzter Waren unentgeltlich und Proben

poſtfrei. Waren von 20 Mk. an franko durch [474

b. Keseherg, Hofgeismar. Must. fr.

Weberei- Unternehmen J. kuie t üoin Lengerive Retter)
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgem.

Gastspiel Der Scheintote.
Moran and Wiser Nathal „Henseh od. Affe“

Gastspiel Lilly Walter-Schreiber.
3 Schatten Gastspiel Gottlieb Reeck.

Loge zu drei Degen (Paradeplatz).
Mittwoch., 9. November, abends s Uhr
Gedenkfeier des 100. Geburtstages

Fritz Reuters,
veranstaltet vom ZWeigverein Halle des Allgemeinen Deutzehen
Sprachuereins: Eikbom (vierstimmiger Männerchor), Gedenk-
rede, Vorträge aus der Stromtied und aus Hanne Nüte,
Lieder gesungen von dem plattdeutschen Konzertsänger

A. N. Harzen Müller aus Berlin. [9076
Konzertflügel Blüthner aus der Niederlage von B. Döll.
Eintrittskarten zu 1.55 u. 1.05 M. (für Mitglieder unentgöeltlich,
für deren Angebörige 1.05 u. 0.80 M.) i. d. Hofmusikalienhandlung

ron H. Hothan.
Mittwoch, 9. Novbr., s Uhr „„Kaisersäles“

K oOMmZT O von

Franz von Voeosey.
Am Klavier: Prof. Hermann Lafſont.

Progr.: Bach, Sonate E-dur f. Viol. u. Piano. Bach, Chaconne
f. Viol. allein. Liszt, La Campanella f. Klavier. Vieuxtemps,
Konzert F-dur. Tschaikowsky, Sérénade meélancoliquoe.

Juon, Rondo. Paganini, Hexentanz. [9063
Konzertflügel: Bechstein aus dem Magazin von Reinh. Koch.

Karten 2zu 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 in der
R hHofmusſkalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Mozarts aal, Weidenplan 20.
Donnerstag, den 3. November, s Uhr

Vortrag von Dr. Helene Stöcker:
Die sozäalen Probleme unserer Zeit.

Hotel uaropa
am Riebeckplatz. Tel. 562.

Vornehmes Familion-Restaurant.
Diner von 12--3 Ubr, ohne Weinzwang, auch im Abonnement.

Erstklassige Biere. Vorzügliche Küche. ff. Weine.
Jeden Abend Spezialgerichte zu kleinen Preison.

9061)] Karl Kanis.
b. Bauers Brauerel Aussrhank,

Rathausstrasse 3,
Donnerstag, den 3. November

e Grosses Schlachtefest,
wozu frounädlichst einladet Otto Bauer.

Um zahlreichen Besuch bittet [9074 G
Franz Kaiser, Geschäftsf.

2 E. Zehnumanns Restaurant 2
zum „Kaiser Franzfe,
8 Grosse Steinstrasse 67, Ecke Schimmelstrasse. 8
O Donnerstag, den 3. d. Mts. 2Schlachtefest. s
S

2

Waldkater,
Schlachtefest

Es ladet ergebenst ein Franz Schurig Wwe.
R Täglich die beliebten Pfannkuchen.

Donnerstag,

Sponnagel Pianos
Albert Hoffmann, m vieveckplatz.

Der Missions- Verein und der
Evangel. Jungfrauen- Verein d. St. Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen- und Krankenpflege,

ſeit zehn Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde, ſowie der Heiden-
miſſion in unſeren Kolonien, dem Wiederaufbau des ſyriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem und der GuſtavAdolf-Stiftung
zufließen ſollen, beehrt ſich hierdurch, Sie zu ſeinem

28. Baz ar
auf Montag und Dienstag, den 7. und 8. November, in dem
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale das
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag, von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

zereits am Sountag, den 6. November, ſteht derſelbe von
3 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird reichlich geſorgt ſein.

Halle a. S., den 1. November 1910.
Der Vorſtand.

Frau Auguste Bonstedt. Fräul. Emitie Caesar. Fräul. Anna Friedrieh.
Fräul. Helene Hofmann. Frau Helene Kurtzke. Frau Paſtor M. Riohter.

Fräul. Marie Siokel. Frau Klara Sohmeilsser.
Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckner. Paſtor G. Riohter.

Karten zu I. 1,50 und M. 1,00 bei (9046 B.Heinrich Hothan. e

Stadt Theater

Gürtel u. Taschen.
Aparte Nenuheiten.

Cust. Liobermann, rate 90.

h
Donnerstag Zum 17. Male
Der Himmel auf Erden.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 3. Nov. 1910
53. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Ueber unsere Kraft

(II. Teil).Schauſpiel in 4 Hufzügen von
BHioörnſtjerne Björnſon.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Perſonen:

Holger, Groß
induſtrieller A. Friedrich.

Elias Sang Dr. Tyndall.
Rahel Sang W. Wilden.

Johanna
Credo ZimmermannSpera M. Schlomka[Kinder der Frau Sommer, der

Schweſter Holgers]

Bratt Pfund.Falk, Pfarrer K. Scholling.
Mo G. Rudolph.Blom K. Stahlberg.Sverd Fabrikanten Walter Sieg.
Ketil W. EichſtaedtAnker Georg Thies.
Baumeiſter Halden Dr. Liebſcher.
Otto Herre W. Eichſtaedt
Der blinde Anders K. Kruthoffer
Eſe, genannt „Das

g e JHans Braa eo Raven.Hans Olſen Arbeiter C. Hammes.

Aſpelund A. Nicolai.HolgersPer Stua H. Bergholz.Den hre Albert Reber.
Der Wirt, Zur Hölle“,

genannt „Die Feld
maus“ EmilLübben.Eine Frau E. Januszynski

Eine rohe Männer-

ſtimme zEine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Mann Paul Jungk.Ein Fabrikant K. Tallard.
Fabrikbeſitzer, Arbeiter, Arbeiterinnen

Diener.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. 9042
Freitag, den 4. Novbr. 1910
54. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmal. Gaſtſpiel des Kgl. Kammer-

ſängers Curt Sommer
von der Kgl. Hofoper in Berlin:

Die Meistersinger von Nürnberg.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtvoll.,hellgrauer, grobkörniger
Kaiſer-Maloſſol-Kaviar vom

Herbſtfang,
feine Fiſchgerichte,

delik.Jmbißplatten z. klein. Preiſen,
ff. engl. Porter und Pale Ale,

vorzügl. Mokka. [9037
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Carl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater Donnerstag Der

Raſtelbinder. Freitag: Ver
Schleier der Pierette. Hierauf:
Cavalleria ruſticana.

Altes Theater: Donnerstag Der
gute König Dagobert. Frei-
tag Zigeunerliebe.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Land
tagswahl. Freitag Land
tagswahl.

NeuesOperettenTheater: Donners-
tag: Reiche Mädchen. Frei-
tag Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnunggsfeſt.

Halberſtadt
StadtTheater: Donnerstag Der

dunkle Punkt. Freitag Es
lebe das Leben.

Erfurt
Donnerstag

Konzert des Erfurter Muſik-
vereins Freitag DasMuſikantenmädel.

eimar
Hof-Theater: Donnerstag: Ein

Volksfeind.
Altenburg

Hof-Theater: Freitag Der Graf
von Luxemburg.

Coburg
HofTheater: Donnerstag Ein

Maskenball. Freitag: Das
Glück im Winkel.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Poulain fegt hestimmt2

in Halle a. S, Passendorfer Wiesen,

am Sonnabend den S. November

Sonntag, v 56. v

2

Montag, 7- ab.Vorverkauf bei Herren Stein brecher Jasper,
am Markt (Rathaus) und Scharrenstrasse (Pcke Geiststrasse).

Preise der Plätze:
Vorverkauf:

Startplatz M. 2.00
I. Elatz S 1.00 I. Platz. a 1.25II. Platz 9.50 II. Platz 09.60II. Platz für Gymnasiasten, Schüler und Militär ohne COhbarge 7

M. .20. [9096

An der Kasse:
Startplatz

Oher-Mugatn. S. Moritz. on u l

otel Steffani. n henModerner Komfort.

Mässige Preise. Empfohlen im Bädeker. [9048

S Von Sallwürk, e
Porträts Vergrösserungen
Kinderporträts Weihnachtsvorzugspreise,

W Bitte mein Schaufenster zu beachten. D
Mit Preisen stehe unverbindlich gern zu Diensten.

Pianos

Ritter
Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Grossh. Sächs. Hoflieferant

wir Frösste3 lägel Auswahl.

78 a 5 Sicherstermomums Garantie.

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Anthracitnussohlen,
anerkannt beſte Marken, welche in den gangbarſten Kornugrößen
Nufß II mm und Nufz III mm für DauerbrandOefen
ſämtlicher Syſteme, ſowie für Sauggas-Anlagen jeder Art durch

mich geliefert werden, empfiehlt [5075

464. Georgſtraße 3 und „Grüner Hof“. 3630-

zuN7T7
T

geben jedem Verbraucher volle Befriedigung

Nu OBIGINA L ACKNGEV.

Käuflich in besseren Lebensmittelgeschäften.

Fadfadrerbarten

ompfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und FVerlay,

Verlag der Halleschen Zeltung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. 8., r. Brauhausstrasse 30, Bee beiprzigerstrasse.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums Saison.
Gaſtſpiel des Großen
Oberbayriſchen

Bauerntheaters
unter Leitung u. Mitwirkung
ſeines volkstümlichen Direk-
tors Herrn Michael Dengg

aus Tegernſee. [9044
Heute, Mittwoch, d. 2. Nov.
II. Ludwig Thoma- Abend

„Die Medaille“,
Komödie in 1 Aufzug,

cund „l. Kklasse
Bauernſchwank in 1 Akt.

r kassagier- ung öhenflüge.
Klavier-, Vioine-, Coello-

Sologesang- Unterricht
wird auch an Anfänger er-
teilt in der [9051
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Musik
und Theater.

Gütchenſtraße 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
Cellos Mk. für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.

Grundschule des

Anmeldungen im Sekretariat.

r njuh karte
Donunerstag, 3. November,

abends 7 Uhr:
leselsehafts Abend

Konzertdes Stadttheater Orcheſters
Soliſtin:

Frau Alice von Boer Gruselli.
(Leitung: Alfred Elsmann.)

Eintrittspreis pro Perſon
0,60 Mk. einſchl. Programm
und Text der Geſänge. Für
Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von VorzugskartenProgramm obligatoriſch, Preis

20 Pfg. [(9086

Zoolog. Garten
Aktie

preiswert zu verk. Anfr. unter
Z. j. 290 an die Exped. d. Ztg.

Palmen,
Dekorationsblumen.
Agnes Tomalla,

Kunſtblumenfab., gegr. 1890,
Schmeerſtraße I. [5066

Ziehung 77. November

Lotterie
der Grossen Berliner
Kunstausstellung 1910
Im er sten Falle gewinnt

10. Los eine Original-
ithographie, ausseordemGewinne

im Werte von Mark

2 a 1500
20,1000

us W. us W.

Los I Mav.Eine Serie von 10 Losen, auf
die ein Gewinn entfallen muss,
10 M. Porto u. Liste 25 Pf. extra.

Zu haben bei Könlgl. Preuss.
Lotterle-Elnnehmern ü. in allen d. J
Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

Lose Veririehs Ges.
Berlin N. 24.

A. Molling, Hannover.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Frivat- Verhältnisse auf alle Vlütze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
alle a. S. 1I8, [5033

Internationales Auskunftsbureau.
Gr. Ulrichstr. 42. Poernsyr. 2144.

[„„J— ÜjTSZiSCJ
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Hallg a. S. Telephon 168

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 3. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
3. November.

1534. gen Heinrich VIII. wird das Haupt der engutſchen
irche.

1760. Schlacht bei Torgau. Sieg Friedrichs des Großen über
die Oeſterreicher.

1847. len ung der Herzogtümer Anhalt-Deſſau und Anhalt-
öthen.

1870. Einſchließung von Belfort durch die Deutſchen.
1871. Stanleh langt in Udſchidſchi an, wo er Livingſtone findet.
1905. Rußland erhält die Preßfreiheit.
Tagesſpruch: Man muß den Menſchen nicht den Gefallen

tun, unglücklich zu ſein; ſie ſind ſchnell bei der
Hand mit dem Mitleid, aber in der andern
Fauſt haben ſie die Schadenfreude.

Auerbach.

Die Halleſche Orcheſterfrage.
Eine Aufklärung von Eduard Mörike.

Es würde mir nie der Gedanke gekommen ſein, die Feder zu
ergreifen, meine wirklich koſtbare Zeit für eine Aufklärung zu
verwenden, wenn die Angriffe, die der hieſige Ortsverband, ver
treten durch Herrn Fritz Stempel in Berlin, in Szene ſetzte, rein
perſönlicher Natur geweſen wären. Jch laſſe mich prinzipiell auf
keine öffentliche Diskuſſion in Fragen perſönlicher Meinungen
ein. Wenn ich mich aber jetzt gezwungen ſehe, dieſe Zeilen zu
veröffentlichen, ſo ſind es ſchwerwiegende Gründe, Gründe, die
der Oeffentlichkeit unterbreitet werden müſſen, um jeden in die
Lage zu verſetzen, ſich ein klares, unbeeinflußtes, unparteiiſches
Urteil über die Ereigniſſe, die durch Eingaben, Artikel uſw. in
die breite Oeffentlichkeit getragen worden ſind, zu bilden. Dazu
kommen noch folgende Momente: 1. Mein Dankbarkeitsgefühl
und die hohe Wertſchätzung für Herrn Geheimrat Richards, 2. die
endgültige Sanierung eines ganzjährigen Orcheſtors, 3. die An
gabe der Gründe, die das Muſikfeſtkomitee zur Heranziehung des
Philharmoniſchen Orcheſters aus Berlin beſtimmten. Jch laſſe
dabei ganz aus dem Spiel die unſchönen, perſönlichen Angriffe
auf meine Perſon als Menſch durch die „Deutſche Muſiker-
Zeitung“ vom 29. Oktober. Dieſe Angelegenheit wird ſich auch
auf dem Wege der Privatklage gegen den Verfaſſer des Artikels
klären.

Nun zu den Tatſachen! Gegen Herrn Geheimrat Richards
wird der Vorwurf „eines ſo unſozialen Beginnens, wie es wohl
noch in keinem Falle, und weder hier noch anderen Orts vorge-
kommen iſt“, erhoben. Weiter heißt es in der Eingabe an die
Stadtverordnetenver ſammlung und an den Magiſtrat: „Um
nämlich in den Genuß eines ganzjährigen Vertrages treten zu
können, haben ſich dieſe Mitglieder des Orcheſters per ſofort und
für die Dauer eine Gagenreduzierung von monatlich 5--15 Mk.
gefallen laſſen müſſen“. Selten iſt wohl einem Manne, der
Gutes ſchaffen wollte, ſo gelohnt worden! Eine völlige Unwahr-
heit liegt in den Worten: „gefallen laſſen müſſen“. Bei den dies-
bezüglichen Verhandlungen wurde auf kein Mitglied ein Zwang
ausgeübt. Die Annahme der „reduzierten“ Verträge war eine
perſönliche Sache eines jeden Einzelnen. Beweis: Wichtige
Stimmen, die im Frühjahr neu beſetzt werden müſſen, haben den
neuen Vertrag abgelehnt, ohne daß ſie daraus eine Schädigung
empfingen. Die betreffenden Herren, die den neuen Vertrag
angenommen haben, haben es freiwillig getan mit höchſter Aner-
kennung der reformatoriſchen Beſtrebungen des Theaterleiters.
Es wurde ihnen der geſamte neue Gagenetat vorgelegt mit den
dokumentariſch bewieſenen Einnahmen. Sie erkannten, daß trotz
der Gagenreduzierung noch ein Fehlbetrag von 15 000 Mk. jähr-
lich beſtand, den Herr Geheimrat Richards in uneigennützigſter
Weiſe auf ſeine Rechnung nahm. Jn der Verſammlung wurde
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Stadt Halle eine Subvention
in der obigen Höhe zahlen würde, wodurch die Möglichkeit ge-
ſchaffen würde, die früheren Gagen wieder herzuſtellen. Jch frage
nun: wo iſt hier ein unſoziagales Beginnen! Doch
die obenerwähnte Eingabe birgt noch eine unglaubliche Miß-
kreditierung der Perſon Richards. Es heißt: „als weitere Be-
dingung dem Unternehmer die Verpflichtung auferlegt werden
müßte, allen Mitgliedern ſeines Orcheſters die Gagen mindeſtens
in der nicht reduzierten Höhe weiter zu zahlen“. Das iſt nichts
anderes, als ein Angriff auf die Ehrenhaftigkeit des Geheimrat
Richards. Denn es iſt von ſeiner Seite aus wie von Seiten
ſeines Vertreters ausdrücklich erklärt worden, ja ſogar im Etat
niedergeſchrieben, daß, wenn die Stadt für das Defizit aufkommt,
ſofort, mit demſelben Tage, die alten Gagen hergeſtellt ſind.
Man kann ja begreiflich finden, wenn Leute, die nicht gewohnt
ſind, objektiv und unperſönlich zu denken und zu handeln, unpar-
lamentariſch ſich benehmen, aber für ein Vorgehen, wie es ſich in
dieſem Mißtrauensvotum ausdrückt, gibt es keine Entſchuldigung,
dafür gibt es nur Worte, die ich dank meiner guten Erziehung
nicht anwenden kann. Dieſe Ausdrucksweiſe wiegt um ſo
ſchwerer, als ſie ſich gegen einen Mann wendet, der nicht nur die
allerhöchſten Verdienſte um die hieſigen Orcheſterverhältniſſe hat
(man denke 15 Jahre zurück), ſondern ſozial mehr für das Or-
cheſter tut, als er vielleicht von dem Standpunkt des künſtleriſchen
Leiters verantworten kann! Jch meine damit: die Rückſichtnahme
auf die vielen alten Herren im Orcheſter, die ihren Poſten nicht
ſo auszufüllen vermögen, wie man es bei der Bedeutung Halles
als Kunſtſtadt unbedingt verlangen muß! Jch weiß, daß ich mit
dieſen Worten einen Sturm der Entrüſtung und Empörung in
den beteiligten Kreiſen hervorrufe! Doch ich muß wahr und
offen reden. Ueber meinem Artikel ſteht das Wort: „Auf-
klärung!“ Jch will aber gleich erwähnen, daß alle Angriffe,
mögen ſie öffentlich oder brieflich fich ergießen, an mir abprallen!
Um aber die Richtigkeit oben aufgeſtellter Behauptung zu be-
weiſen, fordere ich ein Kollegium von unparteiiſchen Sachver-
ſtändigen auf, ein Probeſpiel (wie es in allen Orcheſtern üblich
iſt, wie es auch die neueingetretenen Herren haben ablegen
müſſen) aller Stimmen zu veranſtalten. Das Ergebnis wäre der
beſte Beweis, ob ich ſachlich oder perſönlich rede! Trotz dieſes
künſtleriſchen Manko was menſchlich begreiflich iſt durch die
langen Dienſtjahre behält Herr Geheimrat Richards als „un-

ſozialer“ Mann aus menſchlichen Rückſichten dieſe Leute, bietet
ihnen ſogar einen Jahresvertrag, obwohl dieſe einſchneidende
Aenderung in der Orcheſterfrage der geeignetſte Moment geweſen
wäre, friſches, junges Blut heranzuziehen! Wer da noch wagt,
von „unſozialem Beginnen“ zu ſprechen, will eben die Augen
nicht aufmachen, er will perſönlich bleiben. Jch glaube wohl,
annehmen zu können, daß dieſe Beweiskette genügt, um ſich auch
als Fernſtehender ein Urteil bilden zu können. Deshalb zum
zweiten Punkt! Schon ſeit zwei Jahren trete ich, der „Förderer“
des Orcheſters, für das ganzjährige Orcheſter ein. Herr Geheim-
rat Richards hat mit ſeinen letzten Handlungen gezeigt, wie es zu
machen iſt. Aber die Vollendung geht über die Kraft des ein-
zelnen! Ein Privatunternehmer kann nicht mehr leiſten, als
geleiſtet wird, trotz „Gagenreduzierung“. Jetzt iſt es an der
Stadt, zu zeigen, „was wert die Kunſt und was ſie gilt“. Des-
halb erhebe ich laut die Forderung: die Sanierung des
Orcheſters kann nur auf dem Wege der ſtädti-
ſchen Subventionijerung erfolgen! Magiſtrat undStadtverordnete mögen die Arbeit des Geheimrat Richards durch
ihre tatkräftige Unterſtützung vollenden und krönen. Der Ruhm
verbleibt der Stadt! Die Kommunalverwaltung möge ſich nicht
in ihren Entſchließungen durch die Eingabe des Orcheſters be-
ſtimmen laſſen, ſondern mit den Tatſachen rechnen, die ihnen
Geheimrat Richards überliefert! Nicht Parteipolemik, Vorein-
genommenheit ſollen künſtleriſch Gedachtes zum Fall bringen,
ſondern die Einmütigkeit aller Fraktionen ſoll Halle das künſt-
leriſche Geſchenk eines allen Anſprüchen genügendes Orcheſters
beſcheren! Damit bin ich zu dem letzten Punkte meiner Auf-
klärung gekommen: die Gründe der Heranziehung des Phil-
harmoniſchen Orcheſters zum Muſikfeſt im Frühjahr. Jch er-
klärte in der betreffenden Sitzung: für das erſte Muſikfeſt muß
etwas Außerordentliches geboten werden! Man muß zeigen, wie
ein vollkommener Orcheſterkörper beſchaffen iſt. Jch lehne des-
halb für Mai das hieſige Orcheſter ab: erſtens, weil es ohne
ſtädtiſche Subvention nur 36 Mann ſtark iſt, zweitens, weil durch
Heranziehung von weiteren 30 Mann von auswärtigen Orcheſtern
ein zuſammengeſetztes Orcheſter zu Stande kommt, welches man
nicht nur nicht „Halleſches“ Orcheſter bezeichnen kann, das auch
künſtleriſch keinen Vergleich mit einem eingeſpielten Körper aus-
hält. Der Hinweis auf das kombinierte Orcheſter bei den Mai-
feſtſpielen findet ſeine Erledigung durch die damaligen Kritiken:
„denn es iſt hier mit einem Orcheſterkörper zu rechnen, der durch
fremdes Blut ergänzt werden müßte, bei dem das Zirkulieren in
dem Geäder nie ohne Stockung vorübergeht“. Als weitere Be-
gründung dienen die Maßnahmen anderer Muſikfeſtſtädte: Kö-
nigsberg (mit großem ſtädtiſchen Orcheſter) zieht die Philhar-
moniker heran, Aachen nimmt die Kölner, München die Wiener
Philharmonie! uſw. Warum? Um eben dem Feſt den Stempel
des Außergewöhnlichen zu verleihen, denn der äſthetiſche Gedanke
eines Muſikfeſtes iſt für mich: eine möglichſt vollkommene Dar-
ſtellung des Kunſtwerkes, wenn notwendig, mit Heranziehung
fremder Kräfte! Wenn nur lokale Kräfte mitwirkten, wo wäre
dann der Unterſchied mit den winterlichen Veranſtaltungen
Wenn die „Deutſche Muſiker-Zeitung“ mich nun angreift und
behauptet, „mein perſönlicher Ehrgeiz verfalle in Rückſichtsloſig-
keit“, ſo iſt mir das völlig gleichgültig. Mein Wahlſpruch heißt:
„Unperſönliches über das Perſönliche. DerMenſchſteht unter der Kunſt“. Mögen dieſe zwei Sätze
auch zum Leitwort der Verhandlungen im Rathauſe werden, dann
wird die Morgenröte eines neuen Aufſchwunges in der alten
Kunſtſtadt Halle anbrechen. Mit dieſem herzlichen und einzigen
Wunſch iſt für mich die ganze Sache erledigt! Dixi et salvavi
animam meam!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. November.

Ueber die Frage der Veteranenfürſorge
ſchrieb der freiſinnige Landtagsabg. Delius- Halle im hieſigen
„Generalanzeiger“, der ihm hierfür ſein weißes Papier zur Ver-
fügung ſtellte, einen Leitaufſatz, der von der ganzen Sachlage ein
vollſtändig ſchiefes Bild gibt. Das iſt eben die Folge davon,
wenn man allgemeine Fragen mit aller Gewalt in das Pro
kruſtesbett der Parteipolitik ſpannt, wie es Herr Delius tut, zwar
nicht ausgeſprochenermaßen, aber für den, der die Stellung der
fortſchrittlichen Volkspartei zu den Fragen der Veteranenfür-
ſorge, der Wehrſteuer uſw. kennt, deutlich wahrnehmbar. Es
würde ſich ja nicht lohnen, auf die Ausführungen des Herrn
Delius näher einzugehen, wenn es ſich nicht um Richtigſtellung
einiger Angaben handelte, die allerdings von einem Parla
mentarier, der Herr Delius durch das ſo vielgeſchmähte preußzi-
ſche Landtagswahlrecht geworden iſt, nicht hätten gemacht werden
ſollen. So behauptet Herr Delius, „daß der Reichstag 1894 eine
Beihilfe für notleidende Veteranen in Höhe von 120 Millionen
jährlich beſchloſſen“ habe. Wenn das der Fall geweſen wäre, dann
hätte Herr Delius keinen Grund gehabt, alſo zu raiſonnieren:
„Es blieb beim bisherigen Zuſtande. Die Veteranen konnten
weiter darben und Betrachtungen über das undankbare Vater-
land anſtellen“; denn dann wären die notleidenden Veteranen
aller Sorgen ledig. Jn Wahrheit iſt beſchloſſen worden, daß den
hilfsbedürftigen Feldzugsteilnehmern eine jährliche Beihilfe von
120 Mk. gewährt werden ſolle. Wenn übrigens Herr Delius be-
merkt: „auch die vielgerühmte Finanzreform, die ja aller Not
des Reiches ein Ende machen ſollte, brachte für die Veteranenbei-
hilfe keine Mittel“ ſo iſt darauf zu erwidern, daß gerade
ſeine Partei dem Reiche die notwendigen Mittel verſagt hat.
Die Reichsfinanzreform wäre in keiner Weiſe zuſtande gekommen,
wenn ſie allein von dem guten Willen der freiſinnigen Parteien
abhängig geweſen wäre. Dieſe wollten wohl auch der Finanznot
des Reiches ein Ende machen, als es aber zum Bewilligen der
dazu notwendigen Steuern kommen ſollte, verſagten dieſe
Parteien. Und ſo iſt es auch mit der Veteranenfürſorge. Man
fordert die Unterſtützung der bedürftigen Veteranen, überläßt
aber die Aufbringung der Mittel der Regierung. Fordert dieſe
hierfür Steuern: ja, Bauer, das iſt etwas ganz anderes
Steuern bewilligen wir nicht, das macht bei den Wählern unan-
genehm. Allerdings hat ja Herr Delius einen Vorſchlag, den er
dem Rüſtzeug ſeiner Partei entnimmt: man ſolle die Brannt-

weinliebesgabe von 43 Millionen jährlich hierfür verwenden.
Wenn Herr Delius wüßte, was es mit dieſer „Liebesgabe“ tat-
ſächlich auf ſich hat, dann hätte er ſeinen Vorſchlag dort gelaſſen,
wo er ihn hernahm: in der Rumpelkammer der fortſchrittlichen
Volkspartei.

Herr Delius bringt mit dieſer Frage aber auch wieder die
Wehrſteuer in Verbindung. Obzwar er ſelbſt ſagt, daß
Regierung und verſchiedene Parteien ſich dieſer Steuer gegenüber
ablehnend verhalten, befördert er ſie doch noch einmal vom Leben
zum Tode. Dabei hantiert er mit allerlei Zahlen, um an ihnen
den Nachweis gegenüber dem General von Liebert zu erbringen,
daß der herausgerechnete Ertrag von 50 bis 60 Millionen einer
etwaigen Wehrſteuer überſchätzt wird. Dabei gibt Herr Delius
aber ſelbſt zu, daß die Beſteuerung 50 bis 60 Millionen erbringen
würde, wenn mit den nichteingeſtellten tauglichen Mannſchaften
auch die mindertauglichen zur Steuer herangezogen würden. Das
nun nicht zu tun, dafür läge bei einer Wehrſteuer kein Grund
vor, denn dieſe Mannſchaften ſind durchaus erwerbsfähig und es
geht nicht an, wie das Herr Delius tut, dieſe Steuer als eine
Steuer auf Gebrechen und Krankheit zu bezeichnen. Eine ſolche
Kennzeichnung riecht nach Demagogie, die Herr Delius meiden
ſollte. Mit Herrn Delius ſind auch wir der Anſicht, daß die
Veteranenfürſorge keine Parteifrage, ſondern eine Frage des ge-
ſamten Volkes ſein darf. Aber gerade er hat ſie, wie bewieſen
wurde, lediglich vom parteipolitiſchen Standpunkte aus betrachtet.
Gegen ſeinen weiteren Vorſchlag auf Gewährung von Beihilfen
aus einer aufzunehmenden Anleihe erheben ſich auch ſchwere Be-
denken, denn damit wird abermals der Weg betreten, den zu ver-
laſſen die Reichsfinanzreform dienen ſollte.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be-
ſtätigt, wurde dem techniſchen Eiſenbahnoberſekretär a. D. Rechnungs-
rat Ludwig Bergemann zu Halle a. S. der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Karl Bergmann
und Gotthard Schwarze, beide zu Halle a. S., der Königl. Kronen-
orden vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern
Ernſt Kahdemann und Franz Ren z beide zu Halle a. S., das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem penſionierten Eiſen-
bahnſchaffner Richard Bertram und dem penſionierten Eiſenbahn
wagenmeiſter Guſtav Pohl, beide zu Halle a. S., das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Fritz Reuter Feier. Der hieſige Zweig verein des
Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins lädt auf den
9. November zu einer öffentlichen Reuter-Feier ein, um den hundertſten
Geburtstag des Dichters würdig zu begehen. Wie wir hören, ſollen
auf eine Gedenkrede Vorträge, ernſte wie heitere, aus Reuters Werken
folgen, aber auch muſikaliſche Darbietungen, für welche der Berliner
Konzertſänger A. N. Harzen-Müller, der einzige plattdeutſche
Kunſtſänger in Deutſchland, gewonnen iſt.

Noch zwei Flugtage in Halle.
Herr Poulagain wird am Sonnabend, den 5. und Sonntag,

den 6. November auf den Paſſendorfer Wieſen (Rennplatz) ſeine
Flugveranſtaltungen zu Ende führen. Mitglieder des Sächſiſch-
Thüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt erhalten Eintrittskarten
zu halben Preiſen in der Geſchäftsſtelle Schmeerſtraße 20.

Von anderer Seit wird dazu noch mitgeteilt, daß der Apparat
Poulains nunmehr vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. Jntereſſant
werden dieſe Flüge beſonders dadurch, daß Poulain Höhenflüge,
aks auch Paſſagierflüge unternehmen will, wozu ſich bereits drei
Herren vorgemerkt haben. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Eine Erinnerung an „Unſeren Fritz“.
Von „Einem, der dabei war“, ein geſchätzter Leſer der „Halleſchen

Zeitung“, erhalten wir nachſtehende Erinnerungen, die wir gern ver-
öffentlichen und die gerade jetzt, da in Halle eine Bewegung für die
Errichtung eines Kaiſer Friedrich- Denkmals lebhaft ein-
ſetzt, beſondere Aufmerkſamkeit erregen werden.

Mitte der 1860er Jahre war Königsmanöver im Regierungsbezirk
Merſeburg. Zu dieſer Zeit war der Kommerzienrat J. G. Boltze
Beſitzer des als Muſterwirtſchaft geltenden Rittergutes Salzmünde
mit ſeinem Zubehör an landwirtſchaftlichen und induſtriellen Anlagen,
namentlich Zuckerfabrik, Ziegeleien und Porzellanerdegruben, Letztere
lieſerten vorzüglich reines Kaolin für die Königliche Porzellanmanufaktur
Berlin, aus dem unter anderem Adler mit der Krone als ornamen-
taler Schmuck nur für Königliche Gebäude hergeſtellt wurden. Dieſe
Adler waren bei einem Beſuche Friedrich Wilhelms IV. in Salzmünde
zu architektoniſchem Schmuck verwendet und gefielen als ſolcher ſo, daß
die ſonſt Privaten verſagte Erlaubnis, dieſen Schmuck zu führen, dem
Beſitzer als Auszeichnung für ſolche Fälle belaſſen wurde.

Gelegentlich des vorerwähnten Königsmanövers war eine Be-
ſichtigung der Boltzeſchen Etabliſſements durch das Kronprinzenpaar
ausgeführt und nach derſelben ein Frühſtück von den Herrſchaften
angenommen worden. Durch Vermittelung des damaligen Oberbürger-
meiſters von Voß war die Halleſche Liedertafel gebeten
worden, Geſangsvorträge bei der Tafel auszuſühren und freudig machte
ſich ein Doppel- oder dreifaches Quartett unter Führung unſeres alten
Leberecht Thieme auf nach Salzmünde, ſelbſtverſtändlich die beſten
Stimmen. Auch hatten wir den damals ſehr gefeierten Oratorien-
tenor, Stadtmuſikdirektor John, bei uns das erſte Lied, ein Tenor-
ſolo mit Chor, fand vielen Beifall. Nach einer Pauſe wurde uns der
Wunſch der Frau Kronprinzeſſin nach „Wer hat dich, du ſchöner
Wald“ von Mendelsſohn kundgegeben und natürlich ſofort erfüllt,
wobei die hohe Frau die Herrſchaften gaben ſich in zwangloſeſter
Weiſe tapfer mitſang. Abermals nach einer Weile kam einer der
Boltzeſchen Schwiegerſöhne mit der Anfrage des Kronprinzen, es gäbe
ein Lied „Die Wacht am Rhein“, ob wir das wohl ſingen könnten.
Dies Lied fand ſich zu jener Zeit nur in den Büchern der Männer-
geſangvereine. Glücklicherweiſe hatten wir es mit, und nun konnten
wir ſehen, wie während unſeres Vortrages die Augen des hohen
Herrn leuchteten, als könnten ſie in die Zukunft ſchauen, wie gewaltige
Wirkungen er hervorbrachte, der in der Folge ſo wunderbar zum
Kriegs und Nationallied der Deutſchen gewordene Sang von der
„Wacht am Rhein“,

Beim Abſchied widmete der Kronprinz der zu ſeiner Begrüßung
aufgeſtellten kleinen Sängerſchar anerkennende, liebenswürdig-huld
volle Worte und, um eine bedeutſame Erinnerung reicher, zogen wir in
gehobenſter Stimmung heim,
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In den Ruheſtand. Wie uns miggerent wiro, vegoſitchtt
Herr Rektor Steger, ein verdienter Schulmann und
Bürger unſerer Stadt, Oſtern 1911 aus Geſundheitsrückſichten in den
Ruheſtand zu treten.

Die Jnbetriebſtellung des Erweiterungsbüues des Elektrizitäts
werkes in den Pulverweiden erſolgt erſt nach einiger Zeit, beſtimmt aber
noch in dieſem Jahre.

Aus der Domgemeinde. Der Miſſionsnähverein der Dom
gemeinde, der demnächſt ſeine Arbeiten an die Baſeler Miſſionsgeſell
ſchaft abſenden wird, gedenkt Sonntag, den 6. November, von vor
mittags 112/4 bis nachmittags 6 Uhr ſür ſeine Mitglieder und Freunde
im Vereinszimmer, Kleine Klausſtraße 12, auszuſtellen. Ein frei
williger Beitrag zur Beſchaffung neuer Stoffe wird dabei freundlichſt
erbeten, Fertige Handarbeiten und andere Gaben, die noch mit zur
Verſendung kommen ſollen, wolle man bis zu obengenanntem Tage an
eine der drei Dompredigerfrauen abliefern. An demſelben Tage
findet abends 6 Uhr zur Feier des Reformationgsfeſles ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt. Zu beiden
Veranſtaltungen wird die Gemeinde herzlich eingeladen.

Die Reformationsfeier mit „Zriny“-Aufführung, die der
Evangeliſche Männer-, Jünglings- und Jugendverein an St. Ulrich
geſtern Dienstag abend veranſtaltete, hatte den großen Saal des „Winter
gartens“ zum Brechen gefüllt. Unter den Beſuchern fiel beſonders die
große Schar der Schüler höherer Lehranſtalten auf. Gemeinſamer
Geſang des Lutherliedes, Deklamationen, Darbietungen der Hauskapelle
und beſonders die Vorträge des Geſangchors unter dem kleinen Tertianer
Dirigenten, die ſtürmiſch Zugaben herausforderten, fanden vielen Bei-
fall und leiteten zur Feſt- Anſprache hin, in der der Vorſitzende, Herr
Paſtor Richter, die Großtat der Reformation feierte. Der zweite
Teil brachte die Aufführung des Körnerſchen Trauerſpieles „Zriny“
durch achtzehn Mitglieder des Vereins. Die jungen Mitſpieler gaben
ihr Beſtes und ſpielten mit hinreißendem Feuer, teilweiſe nicht ohne
großes Geſchick. Der Jurenitſch und Vilecky, die durch zwei Sekun
daner dargeſtellt wurden, ſind beſonders zu loben. So folgte das
Publikum, das aus der ganzen Stadt zuſammengeſtrömt war, begeiſtert
dem Gang der Handlung und kargte mit ſeinem Beifall nicht.

Die Reformationsfeier des Zweigvereins des Evangeliſchen
Bundes Halle-Süd in Gemeinſchaft mit der JFohannesgemeinde
am 31. Oktober im „Wintergarten“ war ſo zahlreich beſucht, daß der
große Saal die Feſtteilnehmer nicht zu faſſen vermochte. Jn der
Begrüßungsanſprache betonte Herr Paſtor Tiſcher die Notwendigkeit,
im Leben einzuſtehen für die Segensgüter der Reformation Luthers
durch Bejahung der evangeliſchen Wahrheit und durch Verneinung des
widergöttlichen Unglaubens. Wirkungsvoll und treffend ſchloſſen ſich
hieran die Vorträge des Kirchenchors der Johannesgemeinde unter
der feinſinnigen Leitung des bewährten Herrn Konzermeiſters Knoch:
„Feſt ſteht dein Wort“ von Nößler und „Ein Herz voll Frieden“ aus
Mendelsſohns „Athalia“. Den Höhepunkt des Abends aber bot der
Vortrag des Generalſekretärs des Evangeliſchen Bundes, Herrn Paſtor
Hüttenrauch, über „Luther im Gericht ſeiner Gegner und im
Gedächtnis ſeines Volkes“. Dr. Martin Luther lebt in der Seele
ſeines Volkes fort als Wegbereiter der modernen Kultur. als Kämpfer
für die Wahrheit des Evangeliums, für mannhafte Bekenntnisfreudigkeit,
für evangeliſche Sittlichkeit, für deutſches Volkstum, kurz als kernhaft
deutſcher Mann, als reine und reiche evangeliſche Perſönlichkeit, ein
Vorbild für Zeiten und Geſchlechter. Seine imponierende Größe haben
gerecht denkende, bedeutende katholiſche Männer auch anerkannt, ſeine
bahnbrechende Bedeutung für die Volksbildung auf allen Gebieten des
vielgeſtaltigen modernen Lebens bedingungslos zugegeben. Um ſo
mehr iſt es zu beklagen, daß ſo viele Proteſtanten durchs Leben gehen
ohne Verſtändnis für die Segenesgüter der Reformation. Dies Ver
ſtändnis zu wecken, iſt das vornehmſte Arbeitsziel des Evangeliſchen
Bundes mit ſeinen 430 000 Mitgliedern Er will Erzieher ſein des
evangeliſchen Volkes zu kraftvoller Arbeit für Evangelium und Vater
land. Darum ſollte jeder Evangeliſche ihm angehören. „Mehr Luther
ins Volk muß die Parole ſein. Nach dem gemeinſamen Geſang
des Lutherliedes wurde von Mitgliedern des Jünglingsvereins
der Johannesgemeinde das hiſtoriſche Stück „Die Salzburger“ mit Eifer
und Geſchick dargeſtellt. Jm Schlußwort ermahnte Herr Paſtor
HenzeBrehna, der Mitbegründer des Zweigvereins Halle Süd,
die Anweſenden, nicht nur zu proteſtieren, ſondern den Bekennermut
zu beweiſen durch die Tat im Leben nach dem Evangelium in der
Gemeinde des Herrn und Heilands. Zum Schluß trug der wackere
Geſangverein, von Pauken und Trompeten begleitet, das „Dankgebet“
von Kremſer in tonſchöner Wiedergabe vor.

Ein großer Kommers alter und junger Corpsſtudenten
wird am Donnerstag, den 9. Februar, abends in den „Thalia-
feſtzälen“ abgehalten werden.

Eine außerordentliche Viehzählung iſt für den 1. Dezember
in Preußen angeordnet worden. Dazu werden Zählkarten Vordrucke
ausgegeben, die am 2. Dezember wieder abgeholt werden. Siehe
die Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes in der heutigen
Nummer.

Nilitärpferde- Auktion. Vom 26.--29. Oktober fand die
Verſteigerung der zum Dienſte bei den Truppen nicht mehr brauchbaren
Militärpferde ſtatt. Auf Veranlaſſung der Landwirtſchaftskammer
wurden dieſe nicht wie früher zuſammen in einer Stadt verkauſt,
ſondern, um den Landwirten den Ankauf zu erleichtern, in einer
Anzahl von 20-50 Stück auf einzelne Städte verteilt. So fanden
Auktionen in Halle, Magdeburg, Tempelhof, Zoſſen, Belzig, Treuen
brietzen, Mittenwalde und Jüterbog ſtatt. Die Kaufluſt war eine
überaus rege, ſo daß Preiſe von 150--500 Mk. erzielt wurden.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Verſetzt iſt der Poſtſekretär Bechſte in als Oberpoſtſekretär von
Eſchwege nach Merſeburg. Geſtorben iſt der Oberpoſtaſſiſtent Riet-
dorf in Weißenfels.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis begann
ſeine Wintertätigkeit geſtern, Dienstag, im „Goldenen Schiffchen“ in
einer überaus ſtark beſuchten Verſammlung, der viele neugewonnene
Mitglieder beiwohnten, die mit den alten Freunden vom Vereinsvor-
ſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Suchsland, aufs herzlichſte begrüßt
wurden. Dieſer teilte mit, daß Sonntag über acht Tage in Leben-
dorf bei Cönnern eine konſervative Verſammlung ſtattfinden wird.
Er forderte ferner alle konſervativ gerichteten Männer zum Bezuge der
„Halleſchen Zeitung“ auf, welche die konſervative Politik in vorzüglicher
Weiſe vertrete. Auch empfahl er die eine Fülle von wichtigen An
gaben bringenden Mitteilungen aus der konſervativen Partei. Herr
Generalſekretär Plehwe erörterte hierauf in lichtvoller Weiſe die
Frage: „Was lehren uns die politiſchen Ereigniſſe der jüngſten Ver-
gangenheit Er gedachte der Revolution in Portugal, des ebenfalls
revolutionären Charakter tragenden Eiſenbahnerſtreiks in Frankreich
und der blutigen Vorgänge in Moabit und auf dem Wedding zu
Berlin und bemerkte dazu, daß man ſo die Dinge nicht weiter gehen
laſſen dürfe. Man müſſe wünſchen, daß die Regierung kraftvoll jenen
Vaterlandsverrätern den Daumen aufs Auge drückt. Die Jugend müſſe
durch Haus, Schule und Lehrmeiſter dem ſozialdemokratiſchen Einfluſſe
entzogen werden. Auch die Kriegervereine ſeien vielleicht dazu berufen.
Weite Kreiſe der Lehrerſchaft ſeien von der nationalen Bewegung er
griffen worden. Ferner ſprach der Redner über den Hanſabund und
ſeine Schutztruppe, ſowie über die Fleiſchteuerung, wobei er nachwies,
daß die hohen Fleiſchpreiſe auf dem Wege des Zwiſchenhandels erzeugt
würden. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen, denen eine lebhaſte Aus

regt es ſich mächtig im Lande im Sinne unſererUnd das iſt ein c. Zeichen. v t Du ga gen
Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichts und Altertumsverein

hielt geſtern abend eine Sitzung ab, in welcher Herr Profeſſor
Dr. er g27 einen höchſt intereſſanten Vortrag über „Da s
Gebiet der Schwarzen Elſter und des Fläming“
hielt. Wir veröffentlichen einen eingehenden Bericht in der nächſten
Nummer der „Halleſchen Zeitung.

Der Verein ehem. 36 er hält am Sonnabend, den 5. d. M.,
8 Uhr abends im „Schultheiß“, Poſtſtr. 5, Monateverſammlung
ab, wozu die im Herbſt d. J. vom Regiment nach hier entlaſſenen
Reſerviſten geladen ſind. Herr Bankier Somburg, Mitglied des Vereins,
wird einen Vortrag halten über „Unſere 86 er 1870 vor Metz und
die diesjährigen Erinnerungsfeiern“. Ehemalige Regimentsangehörige

Dienſtgrade, die dem Verein beizutreten wünſchen, ſind will
ommen,

Kameradſchaftlicher Kriegerverein Halle a. S.Giebichen
ſtein. Die Monatsverſammlung findet Sonnabend, den 5. Rov.,
abends 816 Uhr bei Kamerad Wittig ſtatt. Entlaſſene Reſerviſten
ſind als Kameraden herzlich willkommen.

r Der Kriegerverein Alemannia hält Freitag, den 4. Nov.,
abends 816 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal
„Mars-laTour“ ab.

Verband mittlerer Reichs Poſt und TelegraphenBeamten,
Ortsverein Halle a. S. Donnerstag, den 3. November, 9 Uhr abends
im Vereinslokal „Schultheiß“, Poſiſtraße, Monatsverſammlung.

Der Verein Geſundheitspflege, e. V., feiert ſein 24. Stiftungs
feſt am Sonnabend, den 5, November, im „Hotel Kronprinz“ durch
Konzert, Theater, Geſangsvorführungen und Ball.

Der Briefmarkenſammlerverein „Wittekind“ beſchloß am
Montag in ſeiner Hauptverſammlung, die Sitzungen auf Donnerstag
nach dem 1. und Montag nach dem 15. in jedem Monat zu verlegen,
Am 1. Sitzungstag im Monat findet ſtets ein Vortragsabend ſtatt.
Für dieſen Donnerstag fällt jedoch derſelbe aus, dagegen wird am
Montag, den 21. d. Mts., vom 1. Vorſitzenden ein Vortrag gehalten
werden über „Neudrucke und Fälſchungen deutſcher Kolonialmarken“
unter Vorlegung zahlreichen Materials. Gäſte ſind ſtets willkommen,
Eintritt frei.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt am Sonntag nach
mittag auf dem Schießſtand „Birkhahn“ ein Wild und Geflügelſchießen
ab, Geſtern abend fand in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ eine kleine
Feſtlichkeit ſtatt.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält am Montag, den
7. November, abends 8/, Uhr Mauerſtraße 7 eine Vereinsſitzung ab.
Der Gegenſtand des Vortrages wird in den letzten Tagen diefer Woche
bekanntgegeben.

Marcell SalzerAbend. Am Dienstag fand in der „Loge zu
den drei Degen“ der luſtige Premierenabend Herrn Marcell Salzers
ſtatt. Vor einem vollbeſetzten Hauſe begann der bekannte Humoriſt
ſeine Vorträge. Nach einem fröhlichen Geleitwort trug er einige
Gedichte vor, von denen hier nur die Titel erwähnt ſeien „Der
luſtige Vetter“ von Zobeltitz, „Die wunderbare Sage von der Leder
hoſe“ von Frhrn. v. Münchhauſen, „Was der Lehier erzählte“ von
Max Möller und andere intereſſante kleine Stücke mehr. Nachdem
Marcell Salzer noch die komiſche Zugabe „Der Krieg“ aus Karlchen
Mießniks Aufſatzheft gebracht hat te, trat eine kurze Pauſe ein. Die
humoriſtiſche Epiſode „Beim amerikaniſchen Zahnarzt“ bildete den
Anfang des zweiten Teiles, in dem, im Gegenſatz zu den bisher
heiteren Vorträgen des Abends, jetzt Marcell Salzer die hübſche, aber
ſehr ernſte Fliegerſkizze „Ein Zweikampf“ auf packende und meiſterhafte
Weiſe vortrug. Dieſe und die darauf folgenden luſtigen Sachen wie
„Jndiskretionen aus dem Eheleben“ und „Ein Stimmungsbild aus
dem Kaſernenleben“ von Frhrn. v. Schlicht zeigten auf das beſte die
Vortragskunſt des in ſeiner Art einzig daſtehenden Künſtlers. Als
letztes rief die in ſteyeriſcher Mundart auf vielſeitigen Wunſch vor
getragene Erzählung „Die Jahrmarktskuh“ große Heiterkeit hervor.

Apollotheater. ThomaAbend. Das oberbayeriſche
Bauerntheater, Direktion Michael Dengg aus Schlierſee,
erfreut ſich auch in Halle ſeit langem großer Beliebtheit. Das zeigte
gleich der erſte Abend des jetzigen Gaſtſpiels, der ein volles Haus auf
wies, Die gerngeſehenen Gäſte verließen uns das letzte Mal mit
Anzengruberſchen Bauernkomödien und Wiener Sittenſſlücken, für deren
packenden Realismus ſie den rechten Ton finden. Diesmal laſſen ſie
einen unſerer modernſten dramatiſchen Satirendichter, Ludwig Thoma,
zu Worte kommen. Ludwig Thoma iſt ſelbſt ein oberbayeriſches Kind
aus Oberammergau und einer der Hauptſpötter des „Simpliziſſimus“,
in dem er als „Peter Schlemihl“ ſeine ſatiriſchen Bockſprünge ausführt.
So tut ers auch in den beiden geſtern aufgeführten einaktigen Komödien,
„Die Medaille“ und „I. Klaſſe“. Jm Grunde genommen haben beide
Stücke dieſelben Jdeen, die Verhöhnung eines gewiſſen politiſchen
Philiſtertums, die ſcharf auf bayeriſche Verhältniſſe zugeſpitzt, in dieſer
einſeitigen Uebertreibung allerdings weit übers Ziel hinaus ſchießt.
Jedoch bringen die beiden Komödien eine ganze Sammlung ſchlaglicht
artig beleuchteter Figuren aus dem Volksleben, was von großer
Menſchenkenntnis ſpricht. Die altbekannten Gäſte erledigten ſich ihrer
Aufgabe in vollkommener Weiſe. Auch im zweiten Stück des Abends,
„I. Klaſſe“, ſind es beſonders die beiden, die die ſaft- und kraft
ſtrotzenden Bauerngeſtalten darſtellen, die in den Rahmen Kupee
erſter Klaſſe eines Eilzuges“ hineinpaſſen wie die Fauſt aufs Auge.
Aber auch die mehr großſtädtiſchen Anſtriche tragenden Perſonen der
beiden Stücke ſind voller Naturfriſche und gleichzeitig ein Beweis für
die Vielſeitigkeit der Gäſte. Steht man auf dem Standpunkt, daß
Spaßmacher à la Thoma mit ihren Satiren nicht nur Giſt aneſpritzen,
ſondern auch beſſern und bekehren, aufrütteln und erwecken wollen und
ſollen, ſo läßt ſich dieſe Koſt mit einem Lächeln genießen, das
Publikum ſpendete den Darſtellern reichen und wohlverdienten Beifall.

Walhallatheater. Der neue Spielplan trägt durch große
Mannigfaltigkeit den verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen Rechnung.
Eine Nummer übertrifft die andere und das Publikum unterhält ſich
bei all dem Dargebotenen aufs beſte. Durch die Verwandlungsſoubrette
Gerty Annutroff wird der Abend in recht glücklicher
geleitet. Tuxin als „the man with the Bottle“ leiſtet in ſeinem
Fache Bewundernswertes, Sein Körper beſteht ſcheinbar nicht mit aus
Knochen, denn er vollführt die ſchwierigſten Verrenkungskünſte. Jn
den Siſters Albions lernten wir vier Vertreterinnen des ſchönen
Geſchlechts kennen, die als Tänzerinnen recht Anerkennenswertes leiſteten.
Dann unterhielt der Soubrettenſtar vom Berliner Metropoltheater
Lilly Walter- Schreiber mit Vorträgen. Wer da glaubte,
in Lilly WalterSchreiber eine richtige Soubrettendiva kennen zu lernen,
ſah ſich getäuſcht, aber in durchaus angenehmer Weiſe, denn obgleich
Lilly noch in den Kinderſchuhen ſteckt ſie iſt erſt ungeſähr zehn
Jahre alt war man erſtaunt über ihr Vortragstalent. Etwas
Neues boten die drei Phantomes mit ihren plaſtiſchen Schatten
darſtellungen, eine Nummer, die großer Vorbereitungen bedurfte und
vorzüglich gelang. Moran and Wiſar als „American-Comedy
Bromerang-Hat-Throwers“ waren gleichfalls neu. Da bei ihrem Auf
treten auch der Humor zu ſeinem Rechte kommt, ſo waren ihre Leiſtungen
doppelt intereſſant. Zu dem Humoriſten Gottlieb Reek kann man
die Direktion beglückwünſchen der hier bisher noch unbekannte Künſtler
entpuppte ſich als ein erſiklaſſiger Vertreter ſeines Faches, ſo daß das
Publikum ihm trotz der vorgerückten Stunde, in der er auftrat, immer
noch weiter gern zugehört hätte. Das Nathal-DTrio rief mit
ſeinem Menſchen oder Affen was dies für ein Geſchöpf iſt, iſt ſchwer

eiſe ein

feſtzuſtellen auf allen P großes Ergötzen hervor. Durch eine
neue Serie lebender Photographien und ein von Bolten
Baecker bearbeitetes Stück „Der Scheintote“, welches trotz des
Myſteriöſen, das es ſcheinbar umkleidet, ſich in Humor auflöſt, wird
das Programm noch vervollſtändigt, das zu ſehen nur empfohlen
werden kann.

Geſellſchaftsabend im Zoo,. Das Konzert des Stadttheater-
orcheſters an dem morgen Donnerstag ſtattfindenden Geſellſchaftsabend
beginnt pünktlich 7 Uhr. Das Programm nennt als Soliſtin die

hochgeſchätzte Sängerin unſerer ſtädtiſchen Bühne, Frau von Boer-
Gruſelli, als Leiter des Konzertes Alfred Elsmann. Zum Vortrag
gelangen ausſchließlich Kompoſitionen heiterer Art. Frau von Boer ſingt
das Geiſhalied „O ſing und tanz, du kleine Geiſha“ aus der gleich
namigen Operette, das „Mondſcheinlied“ aus der Operette „Bub oder
Mädel“ von Granichſtaedten, die als nächſte Novität in Kürze an
unſerm Stadttheater zur Aufführung gelangen wird, und den Czardas
aus der Joh. Strauß'ſchen „Fledermans“. Von Joh. Strauß ſtehen
auch drei prächtige Ouvertüren auf dem Programm, die zu „Wald-
meiſter“, „Der luſtige Krieg“ und „Die Fledermaus“. Die neuere
Operette iſt u. a. mit Potpourris aus „Der Graf von Luxemburg“
und „Zigeunerliebe“ von Franz Lehàr vertreten. Siehe Anzeige.

Auf den öffentlichen Vortrag über die Brüſſeler Welt
ansſtellung und ihre Bedeutung für den deutſchen Geſchmack (mit
Lichtbildern), welchen die Handelskammer am Donnerstag, den
3. November, abends 8 Uhr, im Auditorim maximum des Seminar-
gebäudes der Univerſität veranſtaltet, ſei hiermit nochmals hingewieſen.
Vortragender iſt Herr Dr. Peter Jeſſen, Direktor am Kgl. Ge
werbemuſeum in Berlin. Eintrittskarten ſind bis Donnerstag mittag
1 Uhr in der Kanzlei der Handelskammer, Franckeſtr. 5 (nicht Francke-
platz, wie in der am Sonnabend veröffentlichten Anzeige ſteht) zum
Preiſe von 35 Pfennigen, am Eingange zum Vortragslokal, ſoweit
noch vorrätig, zum Preiſe von 50 Pfennig zu erhalten.

Liederabend von Elſe Droyſen. Zum Beſten der Kinder
heilſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltet unſere ein-
heimiſche Sängerin Elſe Droyſen am 8. November im Saale
der „Loge zu den drei Degen“ einen Liederabend, der wegen der zu
erwartenden Kunſtgenüſſe ſowie des guten Zweckes wegen dem Jntereſſe
der Muſikfreunde beſtens empfohlen ſei. Das Programm (ſiehe An-
ſchlagſäulen) enthält eine vornehme Auswahl unſerer beſten Lieder-
perlen, deren Begleitung am Klavier der rühmlichſt bekannte Pianiſt

Bruno Hinze- Reinhold übernommen hat. Karten bei
Heinrich Hothan.

Ein Handwagen herreulos. Am 15. Oktober er, hat ein
unbekannter Mann einer Handelsfrau auf der Spitze einen Hand-
wagen zum Kaufe angeboten. Der Unbekannte ergriff aber, als ein
Polizeibeamter ſeinen Namen feſtſtellen wollte, die Flucht. Der Hand-
wagen, der zweifellos aus einem Diebſtahl herrührt, iſt rotbraun an-
geſtrichen, mit Leitern und nichtgeſtrichenem Kaſteneinſatz verſehen;
der Boden iſt geſpalten, der eiſerne Handgriff an der Deichſelſpitze ab
gebrochen. Der Eigentümer oder Perſonen, die über die Herkunft des
Wagens Angaben machen können, werden eirſucht, ſich im Polizei-
gebäude, Dreyhauptſtraße Nr. 6 II, Zimmer 85, zu melden.

Wem gehört die Handtaſche Bei einer Durchſuchung iſt
eine ſchwarze Handtaſche aus gepreßtem Ziegenleder mit viereckigem,
ſchwarzem Stahlbügel, Knopfverſchluß und doppeltem Lederhenkel be
ſchlagnahmt worden. Der Beſchuldigte will ſie im Winter oder Früh-
jahr auf der Gr. Steinſtraße gefunden haben. Sie ſoll zwei kleine
Scheren, eine Nagelfeile und ein Taſchentuch enthalten haben. Die
Taſche kann bei der Kriminal- Abteilung, Dreyhauptſtr. 6, Zimmer 83,
beſichtigt werden.

Sörſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 2. November. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte bei Eröffnung kein einheitliches Ausſehen.

Die Spekulation legte ſich in Anbetracht der aus London ver-
breiteten Gerüchte über den Ausbruch einer revolutionären Be-
wegung in Spanien Zurückhaltung auf, ſo daß die vorliegenden
anregenden Momente, wie der nicht unbeträchtliche Rückgang der
Kupfervorräte in London und der feſte Schluß New-Yorks ohne
Einfluß blieben. Montanwerte waren angeboten, da der
Situationsbericht eines rheiniſchen Blattes über die Beſchäftigung
am Eiſenmarkte verſtimmte. Die Rückgänge erreichten jedoch nur
bei Rombachern 1 Proz. Am Bahnenmarkte ſtellten ſich Canada
unter Parität mit New-York um Proz. niedriger. Stärkeren
Schwankungen unterlagen wieder WarſchauWiener. Schiffahrts-
und Elektrizitätsaktien erfuhren gleichfalls leichte Ab-
ſchwächungen. Zum erſten Male ſeit langer Zeit war auf dem
Bankenmarkte eine allgemeine größere Regſamkeit zu konſta-
tieren. Die Spekulation nahm in leitenden heimiſchen Banken
ſtärkere Käufe vor, wodurch dieſe erhebliche Beſſerungen erzielen
konnten. Ruſſiſche Werte waren gut behauptet, öſterreichiſche bei
ſtillem Geſchäft unverändert. Als ſpäter die alarmierenden Ge-
rüchte über Spanien keine Beſtätigung fanden, war die Stim-
mung allgemein ſtetiger, und die Kurſe konnten ihre anfangs er
littenen Einbußen teilweiſe zurückgewinnen. Das Geſchäft blieb
aber ſehr ſtill. Tägl. Geld 44-4 Prozent. Privatdiskont
456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2. November. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute ſchleppte ſich das Geſchäft am Getreidemarkte
wieder ſehr träge hin. Trotz der flauen Auslandsdepeſchen zeigte
ſich hier größere Widerſtandskraft. Dezemberweizen war auf
Deckungen gut gehalten, Mais war mehrfach angeboten. Aber
auf dem ermäßigten Niveau trat Kaufluſt, namentlich ſeitens der
Exporteure hervor. Roggen und Hafer waren behauptet. Rüböl
war ſtill und behauptet. Wetter: veränderlich.

Weizen, willig. Dezbr. 196,75 A, Mai 199,75 Juli
A. Roggen, willig. Dezbr. 149,25 Mai 155,75 AC,

Juli Al. Hafer, ruhig. Dezember 145,50 AG, Mai
153,00 C. Mais, ruhig. Dezember 131,25 Mai 181,75
Rüböl, geſchäſtelos. Aug. Okt. A. Dez.

Zuckerberichte.

g magere r (Eigen z Drahtbericht.)Kornzucker 88 ohne Sack 8,50 8,57.Nachprodukte 750/, ohne Sack 6,80-—7,60. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,62-18,67
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Ra t inade mit Sack 18,37x- 18,62

Gem. Melis mit Sack 17,87 18, 12.
Rohzucker I. Tranſito frei an Bord Hamburg.

November 9,056G, 9,07 B. Mai 9,456G, 9,50B.
Dezember 9,12 G, 9,15B. Auguſt 9,67 G, 9,70B.
Jan. -Müärz 9,30, 9,32 B. Okt.Dez. 9,65G, 9,60B.

Tendenz: ſtetig-

Hamburg, 2. November. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Novbr. 8,956G. Mai 9,40G.

Auguſt 9,574 G.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſtetig.
ſprache folgte, mahnte der Redner zu feſtem Zuſammenſchluſſe überall Otibr.Dez. 60,52 G.
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Hamburg, 2. »covember.
(Vormittagsbericht.)

Dezember 48 Mai 46März 46 September 46

Kaffeebericht.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Novbr.

Magdeburg 6,15 A. Februar März 1911: Ham
9,20 Magdeburg 9,40 FebruarHambura 9,60 Magdeburg 9,70 Tendenz ruhig.

Die Firma Anguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
Dampfer „Sachſen“, Kapitän

Kunze, mit Kahn Nr. 984, Schiffer Sonnenſchmidt, beide mit Stück
2. November er. trajen

gut von Hamburg.

Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.

Sofort:

hier ein

Hambur

igener Drahtbericht,)
affee, good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

März

8,05

burg
1012:

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. November, früh 7 Uhr.

22

e

Luft Tempe Temperatur 7r druch ratur ind Wetter ez4ſter ſatedrigt z

Stand Stand V
Halle 739.2 5 8W 2 lwolkig 10 5 5
Torgau?) 730,1 6 SW 3 11 5 4
Nordhauſen s) 738,6 4 W 3 10 4 7
Magdeburgy*) 37,9 5 S8W 2 10 4 6
Gardelegen?) 37,3 5 SW 3 bedeckt 9 3 6
Brocken S 2 u S 2 sGeſtern geringe Niederſchläge. Geſtern geringe Niederſchläge.

Geſtern und nachts ſchwacher Regen. Geſtern und nachts Regen.
Geſtern und nachts Regen.

Der umfangreiche Tiefdruckwirbel hat ſich unter erheblicher
Verflachung nur wenig nordwärts verlagert. Er rief geſtern in
ganz Deutſchland trübes Wetter mit Regen hervor, der beſonders
in Südweſtdeutſchland große Niederſchlagsmengen ergab; Metz
meldet 43 Millimeter. Der Wirbel
ſam in nordöſtlicher Richtung weiterziehen und dabei an Jnten-
ſität verlieren, doch dürften die auf ſeiner Südſeite ſich ent-
wickelnden Teildepreſſionen bei uns zeitweiſe böiges, kälteres

ürfte auch fernerhin lang-

Wetter mit Niederſchlägen in Schauern veranlaſſen.
Wettervorherſaçe des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 3. November Veränderlich, zeitweiſe bölg, Niederſchläge
in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 3. November: Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, kälteres Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen, zunächſt
windig, ſpäter ruhiger.

Vorausſichtliches Wetter am 4. November: Anfänglich heiter,
etwas kühler, Reif, ſpäter

0

Trübung, windig, wärmer, Regen.

Lehzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Der Kanzler beim Kaiſer.
Berlin, 2. November. Der Kaiſer empfing heute

vormittag im Königlichen Schloſſe den Reichskanzler von
Bethmann Hollweg.

Deutſch-Südweſtafrika.
London, 2. November. Anläßlich eines Briefes der

Geſellſchaft zur Bekämpfung der Sklaverei und zum
Schutze der Eingeborenen betr. die Meldung, daß deutſche
Truppen in Deutſch-Südweſtafrika auf Kapkaffern ge-
ſchoſſen haben, teilte das Auswärtige Amt mit, daß der
engliſche Konſul in Lüderitzbucht vor einigen Tagen
nach dem Schauplatz der Unruhen ab gereiſt iſt, um die
näheren Umſtände der Angelegenheit zu unterſuchen.

Der erſte Schnee.
Wernigerode, 2. November. Jm Brockengebiet

iſt der erſte Schneefall eingetreten.
Stiftung für weibliche Blinde.

München, 2. November. Die Witwe des ver
ſtorbenen Oberlandesgerichtsrats Leveling ſetzte die
Stadtgemeinde München zum Erben ihres Nachlaſſes von
140 Mk. ein zur Errichtung einer Stiftung für weib-
liche Blinde.

Fürſt-Erzbiſchof Dr. Aichner F.
Brixen, 2. November. Der FürſtErzbiſchof Dr. Simon

Aichner iſt im Alter von 96 Jahren geſtorben.
Keine Revolution in Spanien.

London, 2. November. Die hieſige ſpaniſche Bot-
ſchaft hat dem Reuterſchen Bureau mitgeteilt, daß ihr von
einer Revolution in Spanien nichts bekannt ſei.

Paris, 2. November. Die hier eingegangenen
Madrider Meldungen erwähnen keinerlei Ruheſtörungen.
Der Verkehr iſt durch die vom Sturm an den Telegraphen-
und Telephonleitungen angerichteten Schäden ſehr be-
einträchtigt.

Paris, 2. November. Aus Madrid wird berichtet,
daß wegen antimilitariſtiſcher Reden vier Per-
ſonen verhaftet worden ſind, darunter Univerſi-
tätsprofeſſor Ovejero und der Präſident des
ſozialiſtiſchen Jugendverbandes, Blasquez. Sie ſind be-
ſchuldigt, die Soldaten zum Ungehorſam aufgereizt zu
haben für den Fall, daß ein neuer Marokkofeldzug
unternommen werden ſollte.

Entlaſſungsgeſuch des franzöſiſchen Kabinetts.
Paris, 2. November. Nach Schluß des heutigen

Miniſterrats überreichte Briand dem Präſidenten Fallisres
das Entlaſſungsgeſuch des Kabinetts.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 2. November. Wie die Blätter mel

den, bewerben ſich mehrere fremde Gruppen, darunter die
amerikaniſche Cheſtergruppe, um den Bau der Eiſen-
bahnlinie Samſun-Siwas. Der Bau ſoll auf
Rechnung der Regierung ausgeführt werden.

Revolutionäre Verſchwörung.
London, 2. November. Nach einer Zeitungsmeldung

vom 31. Oktober aus Lima iſt in Cuzco eine revo
lutionäre Vorſchwörung entdeckt worden. Die
Anſtifter wurden verhaftet.

Zum Ausſtand der Angeſtellten der Expreß Company.
New-York, 2. November. Der Vorſitzende des Ver-

bandes der Rollkutſcher erklärte in einer Kundgebung,
wenn der Bürgermeiſter von New-York, Gaynor, einen
Sympathieſtreik der Rollkutſcher aus Anlaß des Ausſtandes
der Angeſtellten der Expreß Company vermeiden wolle,
ſolle er die Wagen dieſer Geſellſchaft nicht weiter durch
vom Polizei geſtellte Begleitmannſchaften decken laſſen.
Gaynor ſoll ſich bis heute abend entſcheiden. Jm Falle
des Ausſtandes werde der ganze Güterverkehr
in Unord nung geraten.

Berlin, 2. November. Zu dem Leichenfund ar
der Lutherbrücke wird mitgeteilt, daß die genauere
Unterſuchung aller zurückbehaltenen Körperteile jetzt ab-
geſchloſſen iſt. Wahrſcheinlich iſt danach doch, daß die Tat
infolge eines verbotenen Eingriffs erfolgte.

Amſterdam, 2. November. Die 86jährige Witwe eines
Förſters wurde in ihrer Wohnung er mordet und be
raubt aufgefunden.

Paris, 2. November. Jn Paris iſt die Seine in-
folge der anhaltendem Regengüſſe um nahezu einen Meter
geſtiegen.

London, 2. November. „Daily Telegraph“ verzeichnet
in ſeiner zweiten Ausgabe das Gerücht, daß in Madri d
eine Revolution ausgebrochen ſei. (7)

Waſſerſtände am 2. November
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 1,46,

Grochlitz 0,74, Bernburg Untp. 0,63, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,20. Elbe: Leitmeritz 0,04, Außig 0,17, Dresden

1,32, Torgau 0,70, Wittenberg 1,78, Roßlau 1,06,
Barby 1,11, Magdeburg 1,02, Tangermünde 1,68, Witten
berge 1,48, Hohnſtorf 1,06. Mulde: Düben 6,38.

Kursnot ä itterrungen der Berliner Börse vom 2. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Nitteldeutsche Privatbant 128,40 Haspe kis. u. St. 173 75 Sehiuss-Kurso. arzt eFran ſo 3 Portugiesen unif. 3. 66.10 Hationalbank för Dentachland 130 00 heinrichshal]. [12010 57 Fuss. Anleihe 1902 /sAmsterägm on 5 kKamänen amort, 1903 102.00 Desterr. Kreditangtalt ulf. 209,00 Hemmesr Cementf. I08.25 esſerr, Kredit 7 4 Spanische Anleihe (äußere) i
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Kumdarh ar ExporthierEs nährt. I Co ſtärkt.aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines Malzreichtums,
großen Nährwertes u. ſeiner Wohlbekömmlichkeit ärztlich empfohlen, empfiehlt in Gebinden, Flaſchen H. Siphons

M. Leohmev, Geueralvertreter, Halle a. S., ſandsbergerſtraße 7.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt. [5068

Es ſtärkt. I Es nährt. I Es ſtärkt.

Es nährt.
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a. Tortstreu Marke „Poggenmoor“
mit Trockenheitsgarantie ron 65--70

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 1. Februar 1910
bringen wir zur öffentlichen Kenntnis,
Stadtgemeinde die Koſten etwaiger Ueberfahrten im Bürgerſteige
vor der Bewilligung der Ausnahme vom Baubverbot ſeitens der
Anbauenden ſicher zu ſtellen ſind, der Anbau an nachſtehenden
weiteren Straßen und Straßenteilen von der Erfüllung der Be-
dingungen des Ortsſtatuts vom 20. November 1888 (in
Faſſung der Nachträge vom 1. April 1896, 30. April 1906 und
26. Oktober 1908), betr. die Anlegung
Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle a. S., nicht mehr ab-
hängig gemacht wird: 1. Beyſchlagſtraße zwiſchen Rudolf Haym-

2. Dittenbergerſtraße,
Wörmlitzer Straße
Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer Straße

und Beeſener Straße, 6. Röpziger Straße zwiſchen Wegſcheider-
Rudolf Haymſtraße zwiſchen der

Straße Preßlers Berg und Beyſchlagſtraße, 8. Wegſcheiderſtraße
zwiſchen Röpziger Straße und Tholuckſtraße.

Halle a. S., den 31. Oktober 1910.

ſtraße und Pfännerhöhe,
ſtraße zwiſchen
4. Hollyſtraße, 5.

ſtraße und Ludwigſtraße, 7.

daß, ſoweit nicht der

der

und Veränderung von

3. Geſenius-
und Röpgziger Straße,

Der Magiſtrat.

Die Handels kammer
veranstaltet am

Donnerstag d. 3. Novemboer, abends 8“2 Uhr
im Auditorium maximum des Seminargebäudes
der Universität einen öWentlichen Vortrag über

Die Brüsseler Weltausstellung und ihre Bedeutung
für den deutschen Geschmack.

Vortragender ist der Direktor am Königl. Kunstgewerbe-
museum in Berlin, Herr Dr. Peter Jess en.

Eintrittskarten sind bis Donnerstag mittag 1 Ubr in der Koanzlei
der Handelskammer Franckestrasse 5 zum Preise von 35 Pfg.,
am Eingang zum Vereinslokal, soweit noch vorrätig, zum Preise

von 50 Pfg. 2zu erhalten.

Mit Lichthbildern.

[9062

Verdingung
von 10600 Stück Hammer- und
Hackenſtielen aus Weißbuchenholz,
23400 Stück Hammer- und Hacken-
ſtielen aus Hickorpholz in je 2Loſen,
15 100 Stück Feilenheften aus
Papiermaſſe und 1100 Stück Feilen-
heften aus Holz mit Hartpapier-
einlage in je 1 Loſe für den
Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin
zu den im Angebotbogen an
gegebenen Lieferfriſten. Angebote
ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum
15. Dezember 1910, vormittags
10 Uhr an das Zentralbureau,
Zimmer 257, in Berlin W Zz,
Schöneberger Ufer 1-4, Proben
bis ſpäteſtens zum 12. Dezember
1910, vormittags 11 Uhr an die
Werkſtätteninſpektion Berlin II,
Warſchauerſtraße, einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote
findet am 15. Dezember 1910, vor-
mittags 11 Uhr in Berlin SW. 11,
Tempelhofer Ufer 28 III Zimmer 4
ſtatt. Angebotbogen und Be-
dingungen können in unſerm
Zeutralbureau, Zimmer 257, ein-
geſehen, auch von dort gegen porto
freie Einſendung von 0,50 Mk.
und
(nicht in Briefmarken) bezogen
ren Zuſchlagsfriſt bis 12. Jan.

11.

Berlin, den 27. Oktob. 1910.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Land Gut 8
ſuche ich bei hoher Anzahlung
mit vollſtändigem Jnventar mög-
lichſt bald zu kaufen. Kaufe
aber nur direkt vom Beſitzer ſelbſt.
Gefl. Off. u. C. 30 401 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S. erb.

Pferdeverkauf.
Freitag, den 4. Nov. 1910,

vormittags 11 Uhr wird in der
Artilleriekaſerne zu Halle a. S.
ein überzähliges Dir n ſtpfe r

öffentlich meiſtbietend verkauft.
Mansf. Feldart. Regt. 75.

Pferde-Perkauf.

Ein Paar h Tatetwas pflaſtermüde,Stuten, verkauft, auch
einzeln, ſofort preiswert [9084

Fuhrgeſchäft Halle a. S.
Georgſtraße 13.

Starker Däne,
Fuchswallach, 5jährig, fromm
u. zugfeſt, preisw. zu verkaufen.

VFriedrich Brandt, S
9 Diemitz. Tel. 1639.
Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möbius,Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

S Giftwoeizen,
Mäusepilien

stoets frisch und sicher wirkend
Ernst Jentzsch, behpugertr. 31.

endu 1 (die Reiſer zur Veredelung ſind
5 Pfennig Beſtellgeld bar

Flottes Materialwarengeſchäft
mit Bäckerei in der Umgegend
von Magdeburg iſt umſtändehalber
ſofort preiswert zu verkaufen.
Umſatz nachweislich laut Rechng.
Preis 21000 Mk. Offerten unter
Z. r. 298 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [9029
Suche mit 40 000 Mk. bar

rentables Gut zu pachten. Be
vorzugt Prov. Sachſen oder an
grenzend. Ausführliche Offerten
unter Z. o. 295 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5047

Grundſtück,
X zirka 1000 qm groß, mit

maſſiven Gebäuden, zu [9070
OW Fabrik u. Lagerzwecken

geeignet, ſofort oder ſpäter zu
X verkaufen od. zu verpachten.
Offerten unter B. I. 4188
an Rudolſ Mosse, Halle.
Offeriere zur Pflanzung

folgende Sorten
Aepfel- und Birnbäume

aus dem Provinzial Obſtgarten
Diemitz entnommen) Winter-Gold-
parmainen, Landsberger, R. Schoner
von Boscoop, Cox's Orange-R.,
Canada-R., Cassler-R., Aderslebhener
Calville, Gute Luise, W. Dechant,
Williams Christhirne, Napoleons B. -B.,
Liegels B. B., Blumbachs B. B.,
Ciairgeaus B-B., Hartenponts B. B.
Preis pro Stück 90 Pfg., bei Ab-
nahme von 100 Stück entſpr. Rabatt.

Rittergut Mößlitz.

bewährtes Vorheuge- und Heilmittel

gegen

Garantiert 100 Ballen Sa. 52 chm Raum-
inhslt per 200 Ztr. -Ladung

RammelbergähHeicke, Magdeburg

[9056
eompfeblen

Massiv silberne böffel u. Bestecks
Esslöffel, Kaffeelöffel, Kompot-, Salat-, Saucen- u. Moccalöffel ete.,

800 Silber gestempelt, 20 neue Modoelle vorrütig.

P Grosse Auswahl in schwer versilberten
Alfenidewaren und Bestecks

der Württembergischen Metallwarenfabrik empfiehlt

Paul Maseberg, Uhrmacher u. Juwelier,
Gr. Ulrichstr. 48.ſinlbuſine

F. D. Sichert,
untere beipzigerstr. 9,

gegenüber der Kirche 9064

werde Kinderaufnahmen
fertigt [9068

vent PiGPGrhoff,
Posſsirasse i

Finger. Oekonomierat.

Edle Kanarienhähne billig
zu verkaufen Breiteſtraße 18 III.

Gebr. Zäume u. Zügel,
S vom Militär ſtammend, größere
Z Poſten billig verkäuflich. (9072
S J. Sternlicht, Alter Markt 11.

Graphitfäſſer
in gutem gebrauchsfähigen Zu-
ſtande zu kaufen geſucht.

Otto A. Schreyer, Hannover.
20 Bienenwohnungen, gut

erh., deutſch. Norm.-Maß, 2 und
3 Etg., gibt billig ab [5070
Erfurth, Neumark, Bez. Halle.

ebraucht,Emhallage, ſah Wlen,
verk. billig J. Sternlicht,
X Tel. 1946. Alter Markt 11.

Alte Bratſche,
vorzügl. Jnſtr., zu verkanfeun.
Gefl. Offerten unter Z. s. 299
an die Exped. d. Ztg. erb. [9097

W Alle Eorten Felle
[4606kaufen

Gebr. Danglowitrz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

de-, Rinder-,n Kadaverholt zu hohen Preiſen [9060
leiſchmehlfabrik Halle a. S.

D geſucht.
Für geeignete Kraft hohes, fteigendes

Jahreseinkommen ſicher. Keine Verſicherung
Branchekenntniſſe ſind nicht

erforderlich, jedoch kommt nur beſtempfohlener
Herr in Frage, welcher im Beſitz eigenen Ver-
mögens iſt und deſſen Solvenz und Referenzen
gänzlich einwandsfrei ſind.

Ausführliche Angebote mit Altersangabe bitten
wir sub Chiffre J. V. 15740 durch Rudolr
Mosse, Verlin SW.

oder dergleichen.)

m m eküehheförderung von Felldardeitern

übernehmen die

Arbeits-Hachweise er bandwirtschaftsammer

zu Halle a. S., a e
zu den üdlichen Bedingungen.

einzuſenden.

Magdeburg,

hufvirhtöheaner

(auch Offizier oder Staatsbeamter a. D.) zur
ſelbſtändigen Leitung eines großen Unternehmens

Bahnhof-
strasse 11

[8945

Die Stadtrat Billing'“ſchen Erben haben uns beauftragt, das
hochherrſchaftliche Wohnhaus Wettinerſtraße 37
mit großem Garten (Geſamtgrundfläche 974 qw) zu verkaufen.

Bankhaus Paul Schauseil Co-, Halle a. S.,
Poſtſtraße 18. 5068

Königstr. 93 Etage
Herrschaftliche Wohnung,
Gartenben., Gas und elektr. Licht, Parkett, sofort oder später

ausgh als Bureau zu vermieten. Besichtigung
Näheres im Geschäftszimmer der Gewerkschaft

des Bruckdorrf- Nietlebener Bergbau- Vereins
jederzeit.

zu Halle a. s., Königstrasse 84 part.

lärtnerei-bedarfsartikel
Gewächshans- ſowie Heizungs-

anlagen, Frühbeetfenſter, Blumen
kübel, Blumentöpfe uſw. empfiehlt
Max Krug, Taubenſtraße 4.
W Wer die wirklich echten,
ſchmackhaften Telto wer
Rübehen W haben will,
beziehe dieſe von L. Gumpert,
Gärtnerbürger, Teltow. Poſt
kolli (98 Pfd.) 8.50 fr. g. Nachn.

Perlangte verſorn

Erſte Nahrungsmittelfabrik
ſucht zum Antritt per 1. Januar
einen tüchtigen, fleißigen, in jeder
Weiſe für die Reiſe geeigneten
Herrn. Jüngere, befähigteHerren,
welche in Detailgeſchäften kon
ditionieren und Luſt zum Reiſen
haben, werden berückſichtigt. Off.
mit Angabe der Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften und Bild unter
T. t. 300 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. [5080Feldverwalter,Such e: Hofverwalter,
verh. Hofmeiſter, verh. Auf-
ſeher zum 1. Januar 1911.

Meld. m. Att. erb. baldigſt
Wilhelm Beau, ercuererutter,

Canengerweg 5. Tel. 835. W Große Märkerſtraße 4.

7 Zimmer,
Bad, Zubehör,

[9059

Ein ſolider, fleißiger, kautions
fähig Oberſchweizer

Milchviehſtall von
120 Stück bald geſucht.
für einen

Be
werbungen mit genauen Angaben
an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. p. 296 zu richten. W

Tüchtige Köchin
anſtelle der langjähr. ſof. geſucht.
Zeugniſſe, Photographie, Gehalits-
anſprüche an [5020

Baronin Reden,
Krimderode b. Nordhauſen

Jn meinem Porzellan u. Luxus-
warengeſchäft finden einige junge
Mädchen aus
Stellung als

guter Familie

Wolernende Verkäuferinnen
bei ſofortiger Vergütung. Meld.
zwiſchen 11 u. 1 hr mittags.
Louis BRökKer, 7 Leipzigerſtr. 7.

Suche zum 1.
ältere, erfahrene

Januar eine
[5072

Kindergärtnerir
zweiter Klaſſe zu
5 und 4 Jahre alt. Auch

zwei Kindern,
einnicht zu junges Mädchen, das

ſich im land wirtſchaftlichen Haus
halt vervollkommnen will. Schlicht
um ſchlicht. U. Scehramm,
Rittergut Shinthalleben a. Kyffh.,
Poſt Bendeleben.

Frau Marie Wantzlöben, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin, Große

Stein 9ſtr. 80, ſucht ſtets
Wirtſchaftsfrl., Kochmamſ., Köchin.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädch.,Stütz.,Kindergärtn.,
Kinderfrauen, Hausmädch. f. Güter,

Landwirtschafterinnen
haben große Auswahl an Stellen.

nernGewiſſenh. landw. Beamter,
mit Buchführung u. Korreſpondenz
vertraut, ſucht in oder nahe Halle
Vertrauensſtellung. Keine all
zu hohen Gehaltsanſprüche, wohl
aber wird Wert auf Lebensſtellung
gelegt. Offert. unt. Z. qu. 297
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Bürogeh., Maſch.Schr. u. Stenog.,
erfahr. in Regiſt.-u.Journ.-Führ. ſ.
ſofort od. 1. 1. 1911 Stellg. Off. u.
z. u. 30l an die Expedition d. Ztg.

Acht n Suche Stellung alsung Aufſeher mit 30 biss0
Leuten, bin der polniſchen Sprache
mächtig, gute Zeugniſſe zur Seite
und Empfehlung des Herrn Ober-
inſpektor Schubert, Rohrbeck, Gefl.
Offerten erbittet Glessmann,
Rohrbeck, Kr. Königsberg, Neum.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
ſuche zum 1. Januar 1911 für
junges Mädchen, welches ſeit
1. April d. J. bei mir die Wirt
ſLater Stellung als Ramſell

unter Leitung der Hausfrau. S
Frau E. Schröter,

Rgt. Marienthal b. Eckartsberga.
c

Als tücht., ärztl. gepr. Kranken-
u. WochenPflegerin empfiehlt
ſich gebild. junge Frau für hier
u. ausw., evtl. bloß Nachtwachen.

Delitzſcherſtr. 24, part. r.

Geldverkehr.

9-15000 Mark
à 5 auf hieſiges Grundſtück geſucht.
Off. Z. t. 278 an d. Exp. d. Ztg. [5010

Baugelder
Dir

vom Baubeginn an unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Gefl.
Anfragen unter J. S. 751 an
den Jnvalidendank Leipzig erb.

d auf hieſiges, ina 40 II Mark beſter Lage
befindliches Wohnhaus zur

I. Stelle vom Selbſtnehmer
per ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. u. V. A. 266 an Ann.-Exp.

Gründler, Leipzigerſtraße 66 a.

100000 Mk Privatgeld auf
I. Hypothekzum

1./4. 1911 auszuleihen. Verm.
verb. Offert. unt. B. A. 4198
an Rud. Mosse, Halle. [9077

„Der Altbuchhorſter Mark-Sprnudel
Starkquelle (Jod-EiſenMangan
Kochſalzquelle) hat mir b. ein. alten

Frauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, d. Schmerzen
u. Schärfen vollſtändig genommen
u. eine wunderbare Kräftigung d.
leidenden Teile bewirkt. Ich hätte
einen ſolchen Erfolg nie für möglich
gehalten, habe mich nie ſo wohl u.
geſund gefühlt wie jetzt nach d. Kur
mit Jhrer Wunderquelle. Dieſelbe
wirkt vor allem glänzend auf die
Tätigkeit d. Nieren, reinigt d. Blut
u. d. Säfte. Seit ich Jhren Mark
Sprudel trinke, bin ich auch voll
ſtändig von meinen Menſtruations-
beſchwerden, die mich jahrel. in der
chrecklichſten Weiſe quälten, befreit.

hr Mark-Sprudel iſt unbezahlbar.
rau R. L.“ Aerztl. warm empf.
iterfl. 95 Pf. in d. Apotheken.

Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei Herm,
Pfuhl, Hugo Schulze, Neumarktdrog.,
Herm. Stitz Nachf., Max Räcdler,
Oscar Ballin jun., Leonh. Seohneider,
Löwonapotheke. [9052

Zurückgesetzte
Sättoe 5 Feltzeuse,
Kutsehaeschirre,

Decken, Reit- und Fahr-
peitschen, Gamaschen und
andere Sattler- und Leder-
Waren rerkaufe zu ganz

billigen Preisen.

Paul Göldner
Alb. Herrmann Nachf.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 67.

ſamen I. ſerren
jeden Standes u. Alters, welche
ſich irgend einem Kontorberuf
widmen wollen, erhalten eine
gründliche, ſorgfältige, theore
tiſche und praktiſche Ausbil-
dung als kaufm. und landw.
Buchhalter, Korreſpondent,
Kontoriſt, Stenograph, Ma-
ſchinenſchreiber rc. Beginn neuer

Kurſe täglich. Penſion.
Bücherrevisor Carl Giesegnth's

Handelslehranstalt, 9080
Halle a. S., Sternſtr. 13.
Fernr. 3013. Proſpekte gratis.

h

800
Ueberzieher,

Ulster,
Joppen,

hocheleg., wie Maß,
von 10 bis 50
Gelegenheitskauf!

Dtto nol,
ob. Leipzigerſtr 36.

Erich Meine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Eckhaus d. alt. Promenade

hält sein reichhaltiges Lager
moderner Gold- und Silberwaren

bestens empfohlen.
Fernruf 2830. R.-Sp.-Marken.

Mädehen-Palotots,

Mäntel u. Kleider
empfehlen in unübertroffener Aus-
wahl und allen Preislagen als

Spezialität [5062
Geschw, Jüdel, et fo

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
4walier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
9078)

Familiennachrichten.

0300200200200300300200
Die glückliche Geburt eines

x Töchterchens xzoigen hiermit an
X Rittergut Oberfarnstedt,
x den 1. November 1910.
X V. Handt 1. kraus

Helene geb. Wachsmuth.

Verlobt: Frl. Eliſabeth von
Marquard mit Hrn. Ober-
leutnant Frhrn. von Wangen-
heim (Hanau-Aſchaffenburg--
Babenhauſen). Fräul. Amanda
Matthies mit Hrn. Mühlen-
beſitzer Reinhold Schulze
(Neuferchau--Steimke). Fräul.
Berta Otto mit Hrn. Landwirt
Willy Hum burg (Sondheim

Bergheim).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Werner v. Dewitz-Krebs
(Breitenfelde). Hrn. Paul
Kahle (Halberſtadt). Hrn.
Gerichtsaſſeſſor Erich Maaß
(Weißenſee-Berlin). Eine
Tochter: Hrn. Eugen Frhrn.
von Aſcheraden (Königs-
berg i. Pr.). Hrn. Cuno Leß-
mann (Gr.-Mahner).

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Conſtantin von Hirſch
(Görlitz). Hr. Rentner Albert
Landmann (Puſchendorf).
Hr. Rudolf Zöllich (Halber-
ſtadt). Frau Anna Jahn
eb. Schmelzer (Magdeburg-Vugarſ Frau Pfarrer Eli

ſabeth Gielen geb. Thiel
(Lehnin). Frau verw. Marie
Behrens geb. Krüger
(Breitenfelde). Frau Marie
Böttcher geb. Zſchieſch
(Delitzſch).
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 515 der Halleſchen Zeitung 3. November 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Andenken Bruns von Querfurt.

Am 9. März 1909 wurde bekanntlich der 1000 jährige
Gedenktag des Märtyrertodes Bruns von Quer-
furt, des Apoſtels der Preußen, gefeiert. Ueber die Erinne-
rungsfeiern in unſerer Nachbarſtadt Querfurt haben wir ſeiner-
zeit ausführlich berichtet. Die Erinnerung an den großen
Miſſionar hat in Oſtpreußen zu einer Sammlung geführt,
aus deren Erträgen jetzt die dankbare Nachwelt in Preußen ihrem
Apoſtel ein ſchönes Gedenkzeichen errichtet hat. Am 30. Oktober
1910 wurde das Denkmal geweiht. Es ſteht auf ſturmbewegter
Höhe, den Loewentinſee zu Füßen, nahe bei Lötzen, mitten in
Maſuren. Das Denkmal iſt ein Koloſſalkreuz aus Guß-
eiſen, es iſt durchbrochen gearbeitet und in geſchmackvoller, künſt-
leriſcher Form ausgeführt. Eine Jnſchrift ruft der Nachwelt den
Märthyrertod des großen Apoſtels Brun von Querfurt ins Ge-
dächtnis.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 1. Nov. („Aus der Luft“.) Bei
den Unterführungsarbeiten am Bahnhof Dieskau b. Halle wurde heute
morgen zwiſchen den Bruchſteinaufſchichtungen ein Paket mit Poſtkarten
efunden der Finder wurde gebeten, dieſelben an die näher beſtimmten

Adreſſen abzuſchicken. Wie ſich ergab, entſtammten die Karten dem
Luftballon „Elbe“, welcher 11 Uhr nachts in Dresden aufgeſtiegen
war und um 2 Uhr die hieſige Gegend paſſiert hatte. Die Karten,
etwa 25, ſind abgeſchickt.

K. Bitterfeld, 2. Nov. (Die Stadtverordneten)
erledigten in geſtriger Sitzung eine recht reichhaltige Tagesord-
nung. Einer Verpachtung des ſtädtiſchen Planes Nr. 286 an den
Anſpänner Lennig für jährlich 122 Mk. auf die nächſten 6 Jahre
ſtimmte die Verſammlung zu. Bei dieſer Gelegenheit kam zur
Sprache, daß kürzlich eine Kommiſſion gebildet worden ſei, die
ſich mit der Beſchaffung von geeigneten Bauplätzen befaſſen ſolle.
Gerade der zur Verpachtung gekommene Plan ſei als Bauplatz
beſonders paſſend. Vielleicht könne man auch dort eine Art
Stadtpark anlegen, damit auch der nördliche Stadtteil einen
öffentlichen Platz bekomme. Bürgermeiſter Dippe erklärte auf
dieſe Einwendungen, daß nach den beſtehenden Bedingungen der
Plan jederzeit ohne Entſchädigung als Bauſtelle oder zu anderer
Benutzung abgetreten werden müſſe. Sodann handelte es ſich
um Aenderung der Ordnung betr. Erhebung von Gebühren für
Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Jnfolge eines Klage-
falles zwiſchen einem Hausbeſitzer, in deſſen Hauſe ſich eine
Fleiſcherei befand, und der Stadtgemeinde, der ſeitens des Be-
zirksausſchuſſes zu un gunſten der Stadt entſchieden worden iſt,
hat der Magiſtrat eine Aenderung der betreffenden Ordnung
geplant. Es ſoll eingefügt werden, daß, wenn in einem Hauſe
mehrere Familien wohnen, denen nur ein Waſſermeſſer geſetzt
iſt, bei einem größeren Verbrauch von Waſſer die Stadt das Recht
haben ſoll, ſich wegen des dafür zu zahlenden Waſſergeldes an den
Hausbeſitzer zu halten. Die Stadtverordneten genehmigten die
beantragte Aenderung mit 18 gegen 3 Stimmen. Die Schank-
konzeſſionsſteuer ſoll nach Antrag des Magiſtrats bereits bei der
Aushändigung der Urkunden gezahlt werden. Auch dieſer Antrag
wurde angenommen, jedoch darauf hingewieſen, daß die beſtehende
Ordnung wegen verſchiedener Härten einer Reviſion dringend
bedürfe. Jn einer ſpäteren Sitzung ſoll eine einzuſetzende Kom-
miſſion ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen. Die Firma
Meißners Nachfolger will für das Jahr 1911 ein neues
Adreßbuch herausgeben und hat ſich wegen Gewährung einer
Beihilfe an die ſtädtiſchen Behörden gewendet. Der Magiſtrat
hat eine ſolche von 200 Mk. beſchloſſen, wogegen auch die Stadt-
verordneten nichts einzuwenden haben. Wegen Einführung von
Haushaltungsunterricht an der Mädchenvolksſchule
ſowie Errichtung eines haus wirtſchaftlichen (Koch-)
Forkbildungskurſus hatte der Leiter der hieſigen Mäd-
chenvolksſchule eine eingehende Begründung an Schuldeputation
und ſtädtiſche Behörden eingereicht. Schuldeputation und Magi-
ſtrat haben ſich damit einverſtanden erklärt und handelte es ſich
jetzt um die Bewilligung der erforderlichen Mittel in Höhe von
3000 Mk. bezw. jährlich außerdem 207 Mk. Von allen Rednern
der Verſammlung wurde die Vorlage mit Freuden begrüßt und
heſchloſſen, wegen Ausſchreibung der Stelle einer Lehrerin dieſe
ſofort zu bewilligen, ſonſt aber die Vorlage an eine Kommiſſion
zu möglichſt ſchneller Erledigung zurückzugeben. Ueber die
Penſionierung des Stadtkämmerers Mieglitz wurde in ge-
ſchloſſener Sitzung verhandelt. Die Bevölkerung unſerer Stadt
hat im 3. Quartal d. Js. um 36 Perſonen zugenommen und be-
trug am 30. September 14 464 Perſonen.

S Ouerfurt, 1. November. (Reformationsfeter.
Familienabend.) Geſtern, am Reformationsfeſt, fand in der
hieſigen Stadtkirche eine Reformations- und Guſtav-Adolf-Feier ſtatt.
Dieſelbe beſtand aus Geſängen der Gemeinde, Chorgeſängen der Schul-
kinder, Liturgie und Predigt. Die Liturgie hielt Herr Superintendent
Roſenthal, die Feſtpredigt Herr Paſtor Könnicke aus Eisleben
über Offenb. Joh. 3, 11. Auch zu dem ſich anſchließenden Familien
abende im großen Saale des Hotels „Zum Stern“ hatten ſich zahl-
reiche Teilnehmer aus Querfurt und Thaldorf eingefunden. Nachdem
Herr Superintendent Roſenthal die Anweſenden begrüßt hatte,
hielt Herr Paſtor Könnicke einen Vortrag über Jeruſalem.

z. Artern, 1. November. (Land wirtſchaftliche Winter-
ſchule. Perſonalnachrichten.) Heute beginnt an unſerer
land wirtſchaftlichen Winterſchule der 13. Lehrkurſus. Die Eröffnung
des Kurſus erfolgte mit 52 Schülern. Der Mittelſchullehrer Runge
iſt zum Mittelſchullehrer in Prenzlau gewählt und verläßt am 1. April
k. J. unſere Stadt. Der Schultheiß Meier in Steinach,
welcher vorher 11 Jahre auf dem hieſigen Rathauſe als Referendar
informatoriſch beſchäftigt war, iſt zum Bürgermeiſter in Pillan (Oſt
preußen) gewählt worden.

Aſchersleben, 1. November. (Tod durch Ueberfahren.)
Am Sonntag wurde beim Nachbardorfe Königsaue der 35jährige
Landwirt David Ballin auf der Chauſſee von Hackeborn nach
Schadeleben tot aufgefunden, Er iſt vermutlich beim Bremſen
vom Wagen geſtürzt, ſo daß ihm die Räder über den Kopf hinweg
gegangen ſind, wodurch der Tod auf der Stelle erfolgt ſein muß.

5 Nordhauſen, 1. November. (Das Reformationsfeſt)
wurde geſtern hier gefeiert. Mittags von 12 bis 1 Uhr erſchallte von

Während der Pauſen blies ein Poſaunenchor der Stadtkapelle die
Melodien: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, „Wir treten zum Beten
vor Gott den Gerechten“ und „Nun danket alle Gott“. Abends von
6 Uhr an fand in der Marktkirche der durch Chorgeſänge des Markt-
kirchenchors verſchöntes Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem der Ge
heime Konſiſtorialrat Siegmund- Schultze aus Magdeburg die
Feſtpredigt über Joh. 17, 8--10 hielt. Jm großen Saale des Gaſt
hauſes „Zur Hoffnung“ begann abends 8 Uhr die überaus zahlreich
beſuchte Nachfeier, in welcher Paſtor Horn von hier über die
Tätigkeit des GuſtavAdolf-Vereins berichtete und Paſtor Wellmann
aus Kleinfurra, der längere Jahre in der Diaſpora Braſiliens tätig
geweſen, einen durch viele Lichtbilder erläuterten Vortrag „Eine Reiſe
zu den deutſchen Anſiedlern in Eſpirito Santo“ hielt und in demſelben
auf Grund eigener Erfahrungen und Erlebniſſe die Naturſchönheiten
und die Kultur des Landes und die Seelſorge an und unter den zer-
ſtreuten Glaubensgenoſſen ſchilderte. Auch dieſe Nachfeier wurde durch
Geſangsvorträge des Markikirchenchors verſchönt.

W. Suhl, 1. November. (Ausgang eines Prozeſſes.)
Der von dem Elektrizitätswerkbeſitzer Klett ſeit Jahren mit der hieſigen
Stadtverwaltung geſührte Prozeß iſt in letzter Jnſtanz vor dem Ober
verwaltungsgericht in Berlin endgiltig zu Gunſten der Stadt ent-
ſchieden worden. Das Jntereſſe an dem Ausgang des Prozeſſes war
deshalb ein großes, als es ſich andernfalls um ein bedeutendes Objekt
als Entſchädigung gehandelt hätte.

Erfurt, 1. November. („Angenehme“ Mieterin.)
Jn einem Hauſe der Werderſtraße kam es zwiſchen dem Hauswirt und
der dort wohnenden Frau K. zu Streitigkeiten. Als in deren Verlauf
die Frau laut ſchimpfend die Treppe hinaufſtieg, lief der Hauswirt ihr
nach und erſuchte ſie, ſich ruhiger zu verhalten. Da legte dieſe mit
einem Revolver auf den Hauswirt an und ſeuerte einen
ſcharfen Schuß ab, der glücklicherweiſe den Mann nicht traf,
ſondern nur eine Geländerſproſſe zertrümmerte. Die rabiate Frau
wurde verhaftet,.

4 Worbis (Eichsfeld), 1. November. (Zwei Menſchen
leben gerettet.) Der Schneidermeiſter Joh. Keppler und ſeine
Tochter wurden heute früh in der Schlafſtube in ihren Betten leblos
vorgefunden. Aus der in der neben dem Schlafzimmer befindlichen
Küche ſtehenden Grude waren giftige Kohlengaſe durch die halbgeöffnete
Tür in das Schlafgemach gedrungen, ſo daß die Schlafenden betäubt
wurden und in einen todesähnlichen Schlummer verfielen. Den Wieder
belebungsverſuchen des Arztes gelang es, Vater und Tochter ins Leben
zurückzurufen. Sie liegen zwar beide an Kohlenoxydgasvergiftung noch
ſchwer krank darnieder, doch beſteht Hoffnung auf Wiedergeneſung.

Herzberg a. E., 2. Nov. Eine Doppelfeier.) Am
30. Oktober fand auf dem neuerbauten Schloſſe in Lebuſa eine
ſchöne Doppelfeier ſtatt: die Einweihung der Schloſſes
und der Eintritt des Schloßherrn, Landrats a. D. Freiherrn
von Bodenhauſen, in das 70. Lebensjahr in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche. Außer der Familie des Herrn
Landrats hatten ſich zahlreiche Freunde und Bekannte eingefun-
den. Möchte dem hochverehrten und verdienſtvollen Jubilar noch
eine lange Reihe glücklichſter Lebensjahre beſchieden ſein.

Dubro b. Herzberg a. Elſter, 1. November. (Ein großes
Feuer) äſcherte in der Nacht zum Sonntag die mit Ernte-
vorräten gefüllten Scheunen der Gutsbeſitzer E. Wille
und Wilhelm Lehmann ein. Bei erſterem verbrannte auch
eine Dampfdreſchmaſchine. An eine Rettung der Gebäude
und des Jnhalts derſelben war bei dem raſchen Umſichgreifen des
Feuers nicht zu denken. Der Geſamtſchaden beträgt etwa
30000 Mark. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

J

R. Deſſau, 1. November. Verſchiedene s.) Der Direktor
der Herzoglichen Friedrichs-Oberrealſchule, Prof. Dr. Max Pieper,
iſt in den Ruheſtand getreten. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Prof. Karl Ströſe ernannt. Die Herzogliche Jägerbrigade
begeht am heutigen Tage ihr hundertjähriges Jubiläum.
Sie wurde am 1. November 1810 von Herzog Franz gegründet. Der
regierende Herzog hat aus Anlaß des Jubiläums verſchiedene Aus-
zeichnungen verliehen.

Dresden, 1. November. (Der Wechſel in der höchſten
evangeliſchen Geiſtlichkeit Sachſen s.) Am Reformations-
tage hat ſich der bisherige höchſte evangeliſche Geiſtliche des Sachſen
landes, Oberhofprediger und Vizepräſident des Landeskonſiſtoriums
D. Ackermann in der evangeliſchen Hofkirche zu Dresden ver
abſchiedet, um in den Ruheſtand zu treten. Sein Nachfolger iſt
bekanntlich der bisherige Superintendent der Dresdener Kreuzkirche,
Oberkonſiſtorialrat D. Dibelius. Er ſteht im 63. Lebensjahre.

W. Eiſenach, 1. November. (Zwei Wilddiebe ermittelt.)
Mit Hilfe eines hieſigen Polizeihundes iſt es gelungen, in den Perſonen
des Dienſtknechts Fritz Völker und des Landwirts Man z aus
Hünfeld diejenigen zu ermitteln, die mit dem Förſter Ziſich im
Walde ein Renkontre gehabt hatten. Hierbei war Menz durch einen
Schrotſchuß in den Rücken verletzt worden. Die bei den Wilderern
vorgenommene Hausſuchung förderte Jagdgewehre, Munition und
erlegtes Wild zutage. Die beiden Wilddiebe ſind verhaftet worden.

W. Jena, 1. November. (Bei der heutigen Landtags-
ſt i chwahl der Tauſendtalermänner) im zweiten Ver-
waltungsbezirk wurde der von der fortſchrittlichen Volkspartei auf
geſtellte Kandidat, Rechtsanwalt Dr. Lotze-Jena, gewählt.

Gera, 1. November. (Das Fürſtenhaus Reuß j. L.),
deſſen männliche Mitglieder ſämtlich den Vornamen Heinrich ſühren,
beginnt mit jedem neuen Jahrhundert die Ziffernreihe der Namen mit
der Zahl J. Jn Breslau iſt dem Prinzen Heinrich XXXIV.
Reuß j. L. jetzt ein Sohn geboren. Da dieſer nun der erſte reußiſche
Prinz iſt, der in dieſem Jahrhundert geboren iſt, ſo führt er den
Namen Prinz Heinrich I.

W. Gera (Reuß), 1. November. (Familiendrama.) Die
Witwe Katinka Bau er vergiftete ſich und ihre 12 Jahre alte Tochter
durch Gas. Als Grund werden widrige Fa milienverhältniſſe ange
geben.

W. Tannroda, November. (Bahnſtation. Perſonal-
nachricht.) Demnächſt wird in unſerem, an der Bahnlinie Weimar
Berka--Kranichfeld liegenden induſtriereichen Orte eine Bahnſtation
eingerichtet werden. Rektor Dittmar in Kranichfeld wird
am 16. November als Rektor nach Schweina verſetzt.

NMeuſelwitz, 1. November. (Schwer verunglückt) iſt
hier auf dem Schädeſchacht der Bergarbeiter Hecht aus Zipſen-
dorf. Mit zwei Beinbrüchen wurde er nach Halle a. S. in das
Knappſchaftskrankenhaus geſchafft.

Schmalkalden, 1. November. (Ueberlandzentrale für
ganz Südthüringen.) Jn der letzten Sitzung der hieſigen
Stadtverordnetenverſammlung iſt folgende Mitteilung gemacht worden:
Das bereits früher im Auge gehabte Projekt einer elektriſchen Ueber-
landzentrale, deren Leitungsnetz das ganze Südthüringen um-
faſſen ſoll, hat die Allgemeine Elektrizitäts-Geſell-
ſchaft Berlin zur Unternehmerin, die Eigentümerin der Elektrizi-
tätswerke in Schmalkalden und Brotterode iſt. Die Zentrale würde
nach dem vorläufigen Projekt zwiſchen Gotha und Eiſenach
errichtet werden. Die Vorarbeiten werden mit Energie betrieben.
Die A. E.-G. Berlin iſt bemüht, die Konzeſſion für den Kreis Schmal-
kalden zu erlangen bezw. für alle diejenigen Orte, die keine eigene
elektriſche Kraft oder Lichtleitung beſitzen.

W. Ruhla, 1. November. (Höhere Schule.) Hier iſt ſoeben
ein Schulverein gegründet worden, der die Errichtung einer privaten
höheren Schule, die nach und nach zur Realſchule ausgebaut werden
ſoll, anſtrebt. Ueber 100 Perſonen traten dem Verein bei. Bereits
Oſtern 1911 ſollen die beiden unteren Klaſſen (Sexta und Quinta)
eingerichtet werden.

X Greiz, 1. November. (JIm Schlamme erſtickt.) Der
Bleichereiarbeiter Förbringer aus Herrmannsgrün ſtürzte morgens,
als er nach Wohlsdorf zur Arbeit ging, infolge einer Ohnmacht in den
Straßengraben und iſt elend im Schlamme erſtickt, da niemand den
Unfall bemerkt hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Jn der Juriſten-

fakultät der Univerſität Halle a. S. habilitierte ſich der
Gerichtsaſſeſſor. Dr. jur. Karl Polenske für bürger-
liches und römiſches Recht. Dr. Polenske (geb. 1881 in
New-York), promovierte 1904 in Berlin mit der Diſſer-
tation: „Beiträge zum deutſchen Fideikommißrecht“, war
dann als Gerichtsreferendar in Kalkberge (Mark) und Ber-
lin und als Gerichtsaſſeſſor am Amtsgericht Lichtenberg bei
Berlin tätig. Aufſätze über Bodenrecht und Verwandtes
veröffentlichte er in Damaſchkes Bodenreform, über Aus-
druckskultur und Recht im Kunſtwart.

he. Hochſchulnachrichten. Dem o Profeſſor der ſpeziellen Patho-
logie und Therapie und Direktor der mediziniſchen und Kinder-Klinik
an der Univerſität Würzburg, Geheimen Rat Dr. Wilhelm
Olivier Ritter von Leube wurde das Prädikat Exzellenz
verliehen. v. Leube iſt 1842 zu Ulm geboren. Zwei neue Privat-
dozenten haben ſich an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt
niedergelaſſen der Baurat Walter Knapp für Eiſenkonſtruktionen
des Hochbaues und Dr. Walter Dam mann für Kunſtgeſchichte.
Für die am Polytechnikum zu Köthen neu zu errichtende Studien
abteilung für Handelstechnik erteilte die anhaltiſche Regierung dem
Direktor des kaufmänniſchen Fachſchulweſens der Handelskammer für
das Herzogtum Anhalt, Theodor Blum in Deſſau einen Lehr-
auſtrag für Handelswiſſenſchaften. Blum iſt 1871 zu Dresden
geboren. Der Bildhauer Friedrich Behn in München wurde
vom Prinzregenten von Bayern zum Profeſſor ernannt. Der
Herzoglich Sachſen-Meiningenſche Kammervirtuos Julius Manigold
in Meiningen wurde zum Lehrer an der Muſikſchule in Würz-
burg berufen.

Friedrich Haaſe hat am 1. November in Berlin in
erfreulicher Friſche und Rüſtigkeit ſeinen 85. Geburtstag gefeiert.
Das Feſt klang in einem frohen Bankett aus. Se. Maj. der Kaiſer
hatte ſolgendes Telegramm geſchickt: „Zu Jhrem heutigen
85. Geburtstag ſende ich Jhnen, dem Altmeiſter deutſcher Schauſpiel
kunſt, meine herzlichen Glückwünſche und hoffe, daß Jhnen noch viele
glückliche Jahre beſchieden ſein mögen als wohlerworbener Lohn für
Jhr im Dienſte der Kunſt verbrachtes Leben.“

Richard Strauß' neue Komödie für Muſik. „Der Roſen-
kavalier“ wurde bisher von nachſtehenden Opernbühnen zur Auf-
führung angenommen Bremen, Budapeſt (Kgl. Ungariſches Opernhaus),
Dresden (Hofoper), Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Mailand
(Teatro alla Scala), Mainz, München (Hofoper), Nürnberg, Prag (Kgl.
Böhmiſches Nationaltheater), Wien (Hofoper). Dieſe Theater beab-
ſichtigen das Werk in der gegenwärtigen Saiſon, unmittelbar nach der
in der zweiten Hälfte des Monats Januar n. J. geplanten Dresdner
Uraufführung in Szene gehen zu laſſen. Jn Mailand wird die Oper
in italieniſcher Sprache, in Budapeſt in ungariſcher und in Prag in
böhmiſcher Sprache zur Aufführung gelangen. Auch die engliſche und
franzöſiſche Ueberſetzung des „Roſenkavaliers“ geht demnächſt ihrer
Vollendung entgegen.

Das Urteil im Prozeß Zickel. Jn dem Prozeß gegen den
Leiter des Berliner Luſtſpielhauſes, Theaterdirektor
Dr. Martin Zickel, wurde am Dienstag abend das Urteil gefällt. Es
lautet auf Konzeſſionsentziehung. Der Gerichtshof hat die
Frage nach einem Mangel an ſittlicher Zuverläſſigkeit bei Dr. Zickel
bejaht. Der Geſamteindruck der Verhandlung war, daß der Angeklagte
ein Frauen- und Mädchenjäger war, der die bei ihm
beſchäftigten Damen nicht in Ruhe ließ und nebeneinander verſchiedene
Liebes verhältniſſe hatte. Der Ruf, den Dr. Zickel hatte, ſtimme nicht
mit dem überein, den ein Theaterdirektor haben müſſe. Aus dieſen
Gründen wurden die Vorausſetzungen des S 53 der Reichsgewerbe-
ordnung für gegeben erachtet. Das Streitobjekt wurde auf
50 000 Mark feſtgeſetzt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag wird zum letzten Male Björnſons Schauſpiel „Ueber unſere
Kraſt“, zweiter Teil, gegeben. Freitag Gaſtſpiel des Königl. Kammer-
ſängers Kurt Sommer von der Berliner Hofoper als Walter Stolzing
in Richard Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Beginn
abends 7 Uhr. Sonnabend nachmittag 3 Uhr Schülervorſtellung bei
kleinen Preiſen „Nathan der Weiſe“ abends 71 Uhr „Die ge-
ſchiedene Frau“.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater Orcheſters. (Ver-
anſtalter: Geheimrat Richards Leiter Eduard Mörike.) Auf das
heute (Mittwoch) abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende zweite
Symphonie- Konzert unter Leitung von Eduard Mörike, Soliſten: Herr
Prof. Georg Schumann aus Berlin, Klavier, und Dirigent der Ur-

allen Türmen der hieſigen evangeliſchen Kirchen feierliches Glockengeläut.
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aufführung ſeiner ſymphoniſchen Ouverture und Frl. Clara Lion,

“Oft wird Seife angepriesen,
Die als schädlich sich erwiesen!
Vorsicht ist der hausfrau Pflicht
Sunlichtseife schacket nicht!“



keenengerin aus Frankfurt a. M., tiefer Alt, ſei nochmals hin
gewieſen.

Berichtigung. Herr Profeſſor Schumann ſpielt im hieſigen
Se Wert. wert auf einem Blüthner Flügel aus dem Lager des
derrn Döll.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch FamilienAbend bei kleinen Preiſen „Die Journaliſten“.
Die große Zugkraft von Himmel auf Erden“, beweiſt die Tat
jache, daß am chon die 17. Wiederholung dieſes Schlagers
ſtattfindet. Die nächſte Aufführung von Okonkowskis Luſtſpiel
Novität „Die Hoffnung des Landes“ findet am Freitag ſtatt.
Der Verfaſſer hat an Direktor Mauthner ein Dankſchreiben gerichtet,
in welchem er der Direktion und dem Künſtlerperſonal für die treffliche
und erfolgreiche Darſtellung ſeines Werkes in den herzlichſten Ausdrücken
ſeinen Dank ausſpricht. Die nächſte Sondervorſtellung bei kleinen
Preiſen wird Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfinden und Gerhart
Hauptmanns fünfaktiges Drama „Einſame Menſchen“ bringen.
Da erfahrungsgemäß der Andrang ſtets ein ſehr großer iſt, empfiehlt
es ſich ſchon jetzt, die Billetts zu beſorgen, welche wie bekannt im
Neuen Theater ohne Vormerkgebühr erhältlich ſind.

Franz von Vecſey, der gleich bei ſeinem erſten Auftreten hier
im vorigen Winter beiſpielloſe Erfolge hatte und einen Sieg auf der
ganzen Linie erfocht, kehrt am 9. November wieder in Halle ein. Die
Leiſtungen dieſes jungen Geigers grenzen ſchon jetzt ans Wunderbare
und nichts hindert, ihn mit Burmeſter in einem Atem zu nennen.
Karten bei Heinrich Hothan.

Klavierabend. Der vielgefeierte Klaviervirtuoſe Raoul
von Koczalski, der ſchon als Wunderkind in ganz Europa
berechtigtes Aufſehen erregte, inzwiſchen aber zum Meiſter herangereiſt
iſt, gibt Montag, den 7. November, wieder einen Klavierabend in den
„Kaiſerſälen“, der ſchon wegen des herrlichen Programms die Beachtung
aller Klavierſpieler verdient. Der Künſtler wählte diesmal Kompo-
ſitionen von Beethoven, Schumann, Chopin und Liſzt. Bekanntlich
genießt Raoul von Koczalski beſonders als Chopinſpieler Weltruf.
Karten bei Heinrich Hothan.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Reichsgerichtsräten Dr. Ernſt Peez

und Karl Hend rich s zu Leipzig der Rote Adlerorden dritter Klaſſe
mit der Schleife, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Moritz Ruthen-
berg zu Torgau der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den Reichs
gerichtsräten Theodor Meyer, Paul Scholber und Richard
Althaus zu Leipzig der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Emil Bartſch zu Torgan und Robert
Martin zu Leipzig der Königliche Kronenorden. vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Julius Ketſcher zu Deſſau,
bisher in Lübbenau, den penſionierten Eiſenbahnzugführern Friedrich
Moritz zu Leipzig-Gohlis und Auguſt Wendland zu Wittenberg
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den penſionierten Eiſenbahn
ſchaffnern Robert Möbius zu Leipzig-Gohlis, Bernhard Fink zu
Leipzig-Eutritzſch, Chriſtian Braunsdorf und Hermann Kühne
zu Falkenberg bei Torgau, dem penſionierten Eiſenbahnwagenmeiſter
Wilhelm Zieh me zu Leipzig-Gohlis, dem penſionierten Eiſenbahn
packmeiſter Franz Poelitz zu Dürrenberg im Kreiſe Merſeburg, den
penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Gottfried Ach i lle s zu Schmiede
berg, Bez. Halle, Gottfried Baum zu Lützſchena bei Leipzig, Franz
Kirſt zu Laucha im Kreiſe Querfurt und Adolf Knauth zu Craßlau
im Landkreiſe Weißenfels, dem penſionierten Bahnhofsaufſeher Ernſt
Kutter zu Düben im Kreiſe Bitterfeld, den penſionierten Bahn
wärtern Gottfried Schmidt zu Apollensdorf im Kreiſe Wittenberg,
Karl Schneider zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz, Chriſtian Seiler
zu Annaburg im Kreiſe Torgau und Auguſt Wäſch ebendaſelbſt, dem
Kreiswegemeiſter Heinrich Röſſing zu Wanzleben, dem Schafmeiſter
Julius Kauert zu Ladeburg, dem Schäfer Andreas Böttge zu
Vehlitz, dem Bierfahrer Wilhelm Gabelmann zu Gommern, dem
Lagerhalter Friedrich Götz mann zu Gerwiſch, ſämtlich im erſten
Jerichowſchen Kreiſe, dem bisherigen Eiſenbahnſchrankenwärter Auguſt
Seltner zu Klitzſchen im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehren

ichen ferner dem Kartographen, Hauptmann der Landwehr Ottooffmahn zu Gotha der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie
dem Stadtbaurat, Königlichen Baurat Otto Peter s in Magdeburg
der Charakter als Geheimer Baurat.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
London, den 2. November. Eine „Times“ Depeſche

meldet aus Verſailles vom 1. November: Thiers, welcher
verwichene Nacht von Paris zurückkam und ermächtigt iſt,
auf der engliſcherſeits vorgeſchlagenen Baſis wegen eines
Waffenſtillſtandes zu unterhandeln, hatte heute eine lange
Unterredung mit Bismarck, von deſſen Aufnahme er ſich
vollkommen befriedigt erklärte. Bismarck erwiderte den
Beſuch. Thiers kommuniziert mit Tours. Die Belage-
rungsarbeiten werden rührig fortgeſetzt.

Verſailles, den 2. November. General von
Werder meldet, daß General Beyer am 30. Oktober vor
Dijon hartnäckigen Widerſtand fand. Prinz Wilhelm nahm
die Höhen von St. Apollinari und die Vorſtädte, worauf
der Feind abzog. Am 31. Oktober, früh wurde die Stadt
von der Mairie übergeben. Diesſeits 5 Offiziere ver
wundet, 250 Mann tot und verwundet. Feindlicher Ver
luſt ſehr bedeutend. Vor Paris nichts Beſonderes ge
meldet. v. Podbielski.

Hühnheim, den 2. November. Seit heute früh
Feuer auf NeuBreiſach aus 3 Batterien bei Biesheim
reſp. Wolfganzen, auf Fort Mortier aus 3 Batterien bei
AltBreiſach eröffnet. v. Schmeling.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus Ebers
dorf, Landratsamtsbezirk Coburg, Herzogtum Coburg, und
aus Trezinica, Kreis Schmiegel, Regierungsbezirt Poſen, am
29. Oktober 1910 ſowie aus Albersweiler, Bezirksamt Berg-
zabern, Regierungsbezirk Pfalz, am 31. Oktober 1910.

Jagd und Sport.
44 Jagdergebniſſe. Kleinkugel bei Reideburg (JagdherrenGutsbeſitzer Walther und Höſ e 209 Haſen, Wir ebhühner

und Kaninchen. Die Haſen kamen zum Preiſe von 3,40 Mark an den
Händler. Bennſtedt (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Koſch): 350
Haſen. Königliche Wald ungen der Dölauer Heide:
88 Haſen, 21 Kaninchen, 15 Faſanenhähne, 15 Faſanenhennen und
1 Eichelhäher. Sangerhauſen (Jagdherr Landrat von
Doetinchem): 171 Haſen, 15 Hühner und 2 Enten. Endorf:
300 Haſen, 18 Rebhühner und 3 Kaninchen. Möckerling: 215
Haſen. Delitzſch (Jagdherr Kaufmann Krone): 150 Haſen,
14 Rebhühner und 3 Faſanenhähne.

Gerichtsſaal.
Unehrlicher Verbandskaſſierer. Der 24jährige Arbeiter Franz

Fiedler in Holzweißig war im Jahre 1908 Kaſſierer undvon 1909-- 1910 Hilfskaſſierer der dortigen Zahlſtelle des Verbandes
der Fabrikarbeiter Deutſchlands geweſen. Er ſoll ſich in dieſer Ver
trauensſtellung allerlei Unredlichkeiten haben zu Schulden kominen
laſſen, was er freilich vor der Halleſchen Strafkammer beſtreitet. Ein
Arbeiter zahlte an Fiedler dreiviertel Jahr lang Beiträge in Höhe von
26 Mark, machte aber endlich die e Entdeckung, daß er
gar nicht in die Liſten eingetragen war und folglich nicht als Mitglied

eführt wurde. Die 16 Mark mußte alſo Fiedler unterſchlagen haben.
es weiteren ſtellte ſich heraus, daß Fiedler alte, bereits entwertete

Marken nochmals eingeklebt hatte, um die von Mitgliedern neugekauften
im eigenen Intereſſe verwenden zu können. Auf dieſe Weiſe hatte er
ſich einen unlauteren Gewinn von 40 Mark verſchafft. Die nochmalige
ar der alten Marken war deshalb leicht möglich geweſen,
weil die Abſtempelung nur den Namen des Verbandes, nicht auch das
Datum angab, Auch von Bibliotheksgeldern ſoll Fiedler 20 oder gar
40 Mark veruntreut haben. Die Holzweißiger Genoſſen ſollen mit
dem ſo wenig gewiſſenhaften Kaſſierer ſehr glimpflich verfahren ſein

und nur Rückerſiattung der Fehlbeträge, die aber auch nicht ganz
erfolgt ſein ſoll, verlangt haben. Erſt durch ein nichtſozialdemokratiſches
Mitglied des Verbandes wurde ſchließlich Anzeige gegen Fiedler erſtattet.
Das Bitterfelder Schöffengericht verurteilte Fiedler wegen Unter
ſchlagung zu einer Woche Gefängnis. Hiergegen legte er Berufung
ein mit der Begründung, er ſei ſich keiner Unredlichkeit bewußt ſeien
wirklich Unregelmäßigkeiten vorgekommen, ſo könne die Verantwortung
ſür ſie nicht ihn treffen, ſondern den Vorſitzenden der Drwoneißtger
Zahlſtelle, Dieſe iſt übrigens inzwiſchen aufgehoben worden. Die

Ueſche Strafkammer beließ es bei dem Schöſſengerichtsurteil. Fiedler
ragte nach der Urteilsverkündung kleinlaut, ob ſich die Sache denn

nicht wenigſtens mit Geldſtrafe abmachen laſſe

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. November. Angekommen: „Granada“ 30. Okt. auf der Reede
von Buenos Aires. „Mecklenburg“ 30. Okt. in New-York. „Jſtria“
31. Okt. in Vliſſingen. „Spreewald“ 31. Okt. in Caditz. „Bethania“
31. Okt. in Baltimore. „Prinz Adalbert“ 31. Okt. in Montreal.
„Amerika“ 1. Nov. in Hamburg. „Thuringia“ 29. Okt. in Punta
Arenas. „Artemiſia“ 30. Okt. in Valparaiſo. „Piſa“ 1. Nov.
in Coruna. „Bavaria“ 1. Nov. in Corua. „König Wilhelm II.“
1. Nov. auf der Elbe. „Niederwald“ 1. Nov. in Colon. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 1. Nov. in Santander. „Hohenſtaufen 1. Nov.
in Liſſabon. „Weſtphalia“ 1. Nov. in Singapore. Abgegangen:
„Lome“ 30. Okt. von Las Palmas. „Willehad“ 31. Okt. von
Rotterdam. „König Friedrich Auguſt“ 31. Okt. von Rio de
Janeiro. „Pontos“ 31. Okt. nach Hamburg. „Corcovado“ 1. Nov.
von Havre. „Blücher“ 1. Nov. von Cuxhaven. „Suebia“ 1. Nov.
nach Kobe. „Sieglinde“ 1. Nov. von Cuxhaven. „Braſilien“
1. Nov. von Penang.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. November. „Coblenz“ Sonntag von Brisbane ab. „Norder-
ney“ Montag Queſſant paſſ. „Berlin“ Montag von Palermo ab.
„Erefeld“ Montag in Oporto an. „Willehad“ Montag von Rotter-
dam ab. „Großer Kurfürſt“ Montag in NewYork an. „Skutari“
Montag von Konſtantinopel ab. „Tübingen“ Montag von Coruna
ab. „Aachen“ Sonntag in Bremen an. „Zieten“ Montag von
Southampton ab. „Breslau“ Montag Prawle Point paſſ. „Prinz
Adalbert“ Montag in Montreal an. „Roland“ Montag Dover
paſſiert. „König Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Gießen“
Dienstag in Antwerpen an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Diens-
tag in NewYork an. „Derfflinger“ Dienstag in Genug an.
„Horck“ Dienstag in Hongkong an. „Kronprinz Wilhelm“ Diens
tag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. November. „Alice Woer-
mann“ Montag in Rotterdam an. „Savoia“ Dienstag in Maaß-
luis an. „Lothar Bohlen“ Dienstag in Hamburg an. „Erna
Woermann“ Montag von Cap Lapeh ab.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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